— 


Breslau, den 24. September. 
| Ihre Könige. Hoheiten der Kronpri nz, Prinz 
Wilhelm von Preußen, (Sohn Sr. Maleſtät des 
R Königs) nebſt Gemahlin, der Herzog von Cumber⸗ 
land und der Erb- Großherzog von Mecklenburg, 
erin fo wie Gemahlin, find beute früß von hier 
Toͤplitz abgereiſt. Se. Majeſtät der König 
\ en heute Vormittag in Begleitung Ihrer Koͤnigl. 
obeiten des Prinzen Friedrich der Niederlande 
und Gemahlin Jo wie auch Ibrer Durchlaucht der Frau 
dar ſtin von Liegnitz den Pack zu Scheitnig, nahe 
men ſodann die neue Eiſengießetei und Maſchinen, Fabrik 
N der Nikolaivorſtadt und zuletzt noch die Promenaden 
um die Stadt in Augenſchein. 5 
Nachmittags um 53 Uhr trafen Shre Kaiſerl. 
ajeſtäten der Kaiſer und die Kaiferin von 
ußland nebſt Ihren Karferl Hohekten der Groß 
fin Olga und dem Groß fuͤrſten Konſtantin, von 
Kaliſch kommend, unter dem Geläute aller Glocken hie. 
"ft ein und fliegen unter dem jubelnden Zuruf der 
| bleich verſammelten Volksmenge im Koͤnigl. Regie: 
ungsgebaude ab. 
N bends waren die Straßen und Platze der Stadt, 
8 Hauptthuͤrme, das Rathhaus, die Boͤrſe und meh⸗ 
re Öffentliche Gebäude feſtlich erleuchtet. a 


go erben, vom 23. September. — Se. Majeſtät der 
nig haben dem Hegemelſter Döring zu Linow, Mer 
dungs Bezirk Koͤslin, und dem Schullehrer und Or 
en Wende zu Delfe, Nesierungs Beyirf Breslau, 
k Allgemeine Ehrenzeichen; dem Ober Grenz Control 
uͤr Groning zu Prensmünder Schanze, und dem 
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Fiſcher Roggow zu Freeſt, Negierungss Bezirk Stral-⸗ 
ſund, die Rettungs Medaille mit dem Bande zu ver⸗ 
leihen geruht. et 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt if. von Kar 
liſch hier eingetroffen. 

Se. Durchlaucht der Herzog von Leuchtenberg 
iſt nach Dresden abgereiſt. 

Nachrichem aus Thorn zufolge, werden die Kaiferl, 
Ruſſiſchen Garde Truppen auf dem Nücmarfhe von 
Kaliſch nach Danzig in zwei Kolonnen reſp. am 20ſten 
und 27. September in Thorn eintreffen. Die Verpfle⸗ 
gung derſelben iſt auf dieſem Ruͤckmarſche den Quartier⸗ 
gebern ſelbſt gegen dieſelben Verguͤtungs⸗Saͤtze uber laſſen 
worden, die auf dem Hinmarſche einem Entrepreneur 
bewilligt worden waren. . N 

Im Reaierungs Bezirk Duͤſſeldorf berrſcht in der Fa⸗ 
drikation allenthalben, mit Ausſchluß der Manufaktu en 
in Baumwolle, ein reges Leden, ſoweit nicht der in 
neueſter Zeit eingrt etene Waſſermangel einige Stockung 
verurſacht hat. Dieſe trifft hauptſächlich die Eiſen⸗ und 
Stahl Fabriken in den Kreiſen Lennep, Solingen und 


Elberfeld; die in dem erſtgenannten Kreiſe gelegenen, 


großen Tuch Manufakturen haben mehrentheils ſchon 
früher Dampfmaſchinen aufgeſtellt, um dem etwaigen 
Waſſermangel begegnen zu können und leiden deshalb 
weniger durch denſelben. 


5 Oe ſt erte i c. 5 
en, vom 11. September. — Engliſche und Fran 
zoͤſſche Journale haben neulich von b ge / 
ſpeochen, die zwiſchen Ihrer Maj. der Königin Marta 
da Gloria von Portugal, Nichte unſeres Kaiſers, mit 
dem Älteften Sohne Sr. Duc cht, des Herzogs Ferdinand 
zu Sachſen Koburg⸗Gotha, Peldmarſchall⸗ Lieutenant in 
Kaiſerl. Dienſten, geſchloſſen werden ſolle. Wir glau⸗ 
ben dieſe Angabe für richtig erklären zu duͤrſen, und 
fügen nur hinzu, daß der, den Thron von Portugal zu 


eheilen berufene junge Prinz mit den trefflichſten Ans 
lagen des Geiſtes und Herzens ausgeſtattet, und den 
dur) den fruͤbzeitigen Tod des Prinzen von Leuchten 
berg in Trauer verſetzten Po-tugieren dieſen Verluſt in 
jeder Hinſicht zu erſetzen geeianet iſt. Der Prinz, wel⸗ 
cher den Namen Ferdinand Auzuſt fuͤbrt und in der 
roͤmiſch katholiſchen Religion e zogen iſt, zählt gegenwaͤr⸗ 
tig 19 Jahre; er hat die ſorafaͤltiaſte E ziehung ger 
noffen. ſich mit Eifer den Wiſſenſchaften gewidmet, viele 
Sorachkenntniß erworden, und ve bindet mit dieſen 
Eigenſchaften eine gründliche militairiſche Vorbildung. 
Sein einnehmendes Weſen und ſeine jugendliche Geſtalt 
werden auch beit agen, ihm die Zuneigung der Portu⸗ 
gieſen zu erwerben. (Alla. Zta.) 
Toplitz, vom 9. September. — Es werden um 
glaudlich viele falſche Gerüchte über unſere Stadt ver, 
beitet. Unter Andeim ſpricht man von einem großen 
Laser und Zuſammenziehung aller in Böhmen garnifo- 
nirenden Regimenter. Davon iſt dis jetzt nur fo viel 
gegründet: die Kommandanten der Regimenter in The⸗ 
reſienſtadt, Saar. Prag haben Befehl, ſich marſchfertig 
zu halten. Wodl möglich, daß bei der vorbereiteten Ein, 
weihung des Monuments bei CTulm auf die dort ſieg⸗ 
reich kaͤmpfenden Ruſſen durch den Kaiſer Nikolaus, 
eine ähaliche militairiſch⸗relig' le Feierlichkeit veranſtalt t 
wind, wie fie vor acht Jahren bei der Weihe des Mo⸗ 
numents auf den General Colloredo bei Albaſſau gehal , 
ten wurde, wo der Kanonendonner von den aufgepflanz⸗ 
ten Batterieen in den Gebirgsſchluchten gegen die Mir 
liſchauer Berge fo majeſtaͤtiſch wiederhallte. Noch fehlt 
aber alle nähere Beſtimmung darüber, Wir bedauern 
bier, daß die hochgebildete und geiſtreiche Fuͤrſtin Met: 
ternich wegen ihrer Schwangerſchaft vermuthlich in Wien 
zuruͤckbleiben wird, weswegen, wie man verſichert, die 
Gräfin Fiquelmont, Gemahlin des Oeſterreichiſchen Ge, 
fandten in St. Petersburg, während der zweitägigen 
Anweſenheit des Kaiſers Ferdinand in Marienbad und 
- Königswarth die Honneurs machen ſollte. Uebrigens 
iſt ganz Toͤplitz bemüht Vorkehrungen zum Empfang 
der hohen Häupter zu treffen. Teiumphdoͤgen werden 
errichtet, Transparente zur Illumination gemalt, das 
Schloß und das Theater renovirt, Stallungen und Re⸗ 
miſen gebaut, alle Straßen gereinigt, Kantaten einſtu⸗ 
dirt und Gedichte gedruckt. Taͤglich kommen neue 
Quartierbeſtellungen; kaum wird Toͤplitz die Menſchen⸗ 
men ze faſſen; die Miethpreiſe find ſehe hoch. Es heißt, 
daß die hohen Fremden bis zum 5. October hier bleiben 
werden. Die Badeliſte wird, wie man hoͤrt, auf den 
Wunſch des Fürften Metternich fortgeſetzt, und alle 
hohen Beſucher darin aufgeführt werden. (Allg. 3) 


Deut ſ ch lan d. 


Münden, vom 16. September. — Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Ruſſiſche Großfä: tin Helena wird am 18ten d. 
mit einem Gefolge don AL Perjonen von Salzburg zu 
Muͤnchen erwartet. 


Augsburg, vom 16. September. — pr K. K. 
Hodelt die Prinzeſſin von Oronien, weiche, nach einen 
mehr monatlichen Aufentbalte zu Baden, geſtern aus der 
Schweiz uͤbe Konſtanz in Augsburg eintraf, ſetzte beult 
ihre Neife nach Ezer in Böhmen fort, um mit ihre 
erlauchten Bruder, dem Kaiſer Nikolaus, auf deſſen w 
ſondere Einladung, eine Zuſamwenkunft zu haben. 


Dresden, vom 20 September. — Se. Maſchtlt 


der König und Se. Königl. Hobeit der Prinz Mi“ 


tegent find geſtern nach Toͤplitz abgereiſt, um 5 


Majeſtaͤten dem Kafſer und der Kaiſerin von Oesterreich 


Allersoͤchſtwelche ebenfals den 19ten d. in Teplitz tic; 
treffen werden, einen Beſuch abzuſtatten, wovon HAT 
dieſelben ſchon in 4 Tagen wieder zuruͤckinkehren geden, 
ken. Zu Teplitz waren bereits am 14ten d. M. del 
Kaiſerl. Ruſſiſche Vice Kanzler, Graf Neſſelrode, un 
Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter am Oeſterreichiſchen Ho 
v. Tatitſcheff, angekommen. 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenbeiten, Herr 
eillon, if am 17ten d. aus Berlin hier angekommel 
und wird ſich morgen nach Toͤsplitz begeben. | 


BB: TE g 
Die Allgemeine Preuß. Staats, Zeitusz 
liefert ferner folgenden Bericht: 


Kaliſch, vom 19. September. — Die Preu ij 
Truppen, im Verein mit den Ruſſiſchen Garden, hat 


den Namen eines Reſerve⸗Corps erhalten, welches U 


den Oberbefehl des Kronpeinzen von Preußen Koni! 
Hoheit geſtellt wurde, und bei 3 KK. 99 
die Prinzen Wilhelm, Karl und Albrecht von Preußen 
fo wie der Großfuͤrſt Michael Katierl. Hoheit Kommab 
do's erhalten hatten. Dieſes Reſerve-Corps führte am 
16ten d. M., nachdem am 1 55ten ein Ruhetag 9e 
weſen war, ein Manoͤver auf demſelben Terrain aus, 
wo die große Parade ſtattgefunden hatte. Se. Maſeſtl 
der Kaiſer leiteten dieſes Manoͤver, und ertheilten Aller 
hoͤchſtſelbſt die zur Ausführung der Bewegungen noͤcthige 
Befehle. Das Mando ver dauerte etwa drei Stunden 
und endigte mit einem konzentrirten Angriff gegen 
Stadt Kaliſch. Am 17ten manoͤvrirte das ganze bei Kallſs 
verfammelte Corps unter dem abermaligen Befeble S, 
Majeſtät des Kai ers nach folgender Gene al- Ide, 
„Zwei Armeen bewegen ſich auf der Straße von 00 
wiezyn nach Kaliſch. Am Tage zuvor hat ein für 4 
angreifende Corps vortheilbaftes Gefecht den Feind 
nöthigt, ſich bis hinter das Do-f Kokain zu-ückzv sede 
welches er am Abende noch deſetzt hielt. In der N. 
ni amt die Avantgarde des angreifenden Corps Stell 
ſeitwärts des Dorfes Rouſſow, ſeine Vor poſten 5 
etwas über d eſen Ort dinaus vorſchiebend. Mit 5 
beuch des Tages formiren ſich das Haupt Corps and 
Reſerve Corps in Maſſen hinter der Avantgarde, wi 
letztere den Befehl erhält, Kokanın anzugreifen. . 
Zweck des Mandvers iſt, den Feind aus feinen ca 
gen vor Kaltſch zu verdrängen und ihn in die 


Der Koͤnigl. Preuß, 
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ber Stadt ſelöſt hinein au werfen. Der Angriff auf 
Stadt ſelbſt wird das Mandver beendigen.“ Dies 
Mandver wurde ganz zur Zufriedenheit der beiden hohen 
Derrſcher ausgeführt und auch nicht durch den minde⸗ 
Unfall getruͤbt. — Den 18ten war Ruhetag. 
R ends 6 Uhr begaben ſich die Allerböchſten und Hoͤch⸗ 
en Herrſchaften nach dem in der Mitte des Lagers 
tebauten Pavillon, wo bei Eintritt der Dunkelheit ein 
Machtvolles Feuerwerk abgebrannt wurde, weldes außer 
en anderen Gegenſtänden, den Namenszug Sr. 
Majeftät des Königs und der Kaiſerin im ſchoͤnſten 
Brillant, Feuer, auch den Angriff und die Vertheidigung 
iner Feſtung darſtellte, wobei Tauſende von Raketen 
die Luft durchſchnitten; eben fo. viel Sterne von aden 
arben flogen gen Himmel und erregten, langſam 
runterfallend, die Täuichung, als wäre ein neues 
ternenheer aufgegangen. Das Ganze gewährte den 
kppoſanteſten Anblick. Vor Anfang des Feuerwerks 
wurde ein Marſch von ſämwtitchen bier anweſenden 
Ruſſiſchen Muſikern (1700 an der Zahl) ausgefuͤh t, 
und hierauf mehrere Strophen von einigen Hundert 
aͤngern gelungen und die Tuttis mit Kanenenſchuͤſſen 
gleitet. Beim Zuruͤckkehren aus dem Lager nach 
der Stadt war der Weg durch Bengaliſches Feuer ers 
buchtet und die Statt ſeleſt illuminirt. — dn loten 
fand ein Maydver nach folgender General-Idee ſtatt: 
„Es hab am 18ten d. M. ein hitziges Gefecht auf der 
Straße von Staw nach Kaliſch ſtattgehabt, in Folge 
Leſſen der Feind gezwungen worden, Opatowek erligit 
zu verlaſſen und fib auf Tlokinia zutuͤckzuziehen; er 
batte nur eine ſchwacde Arriére, Garde zwiſchen dielem 
Orte und Opatowek zurüͤckgelaſſen. In der Nacht 
vom 18ten zum 19ten hat der Feind indeſſen be— 
deutende Verſtaͤrkungen erhalten, die ihn in den 
Stand ſetzen, wieder zur Offenſive uͤderzugehen. Er 
preiſt daher am 19ten mit Tages Andruch untere 
AvantGarde an und zwingt ſolche, ſich auf das 
Haupt. Corps zu ückzuzieben. Der Zweck des Mandvers 
il, den Feind mit vereinigten Kräften zuruͤckzuſchlagen, 
ibn aus feinen Stellungen bei Tiokinia und Nendziergew 
du verdrängen, und durch eine Umgebung ſeiner linken 
rechten Ufer der Szwendra ihn nach 
Kaliſch ſelbſt hineinzuwerfen.“ Dies Manoͤver wurde 
Mit der größten Präcifion ausgeführt und endigte damit, 
daß die Stadt durch eine aus Preußen und Nuſſen 
formirte Kolonne mit Sturm genommen wurde, worauf 
ſich die Monarchen umarmten, 
den mit einem donnernden Hurrah begleitet wurde. — 
f Nach 2 Rubetagen werden dle 
> das aus St. Petersburg . 
Detaſchement den Ruͤckmacſch nach ihren reſp. Garn 

> fonen antreten. 


Ktentıtih 
Paris, vom 15. Srprember. — Man ſpricht neuer 
e und zwar mit vieler Beſtimmtbeit von der Bil / 
dung einer Königlichen Garde, die aus 6 Rezimentern 
deſtehen würde, 


Die Junſteuetion des Prozeſſes gegen Fieschi und feine 
Mitſchuldige ſchreitet raſch vor und iſt ihrer Beendt⸗ 
gung nahe. Der Kommiſſions Bericht wird binnen kur, 
zem abgeſtattet werden, und wahrſcheinlich werden die 
gerichtlichen Verhandlungen gegen den 20. Oktober be⸗ 
ginnen. Nach Beendigung dieſes Prozeſſes wird der 
Pairehof wieder den Prezeß der April Angeklagten vor 
nehmen. ; 

Der Messager enthält Nachſtehendes: „Man ver 
ſichert, und es iſt ſehr glaublich, daß in dem über die 
Spaniſchen Angelegenheiten gebaltenen Miniſter, Conseil 
eine Präjudizialfrage allen weiteren Diskuſſionen einſt⸗ 
weilen ein Ende gemacht habe. „„Wenn wir interve⸗ 
niren“ “, ſoll einer der Miniſter gefragt haben, „„juͤr 
wen wollen wir es tbun? Vor acht Tagen konnten wir 
noch im Namen Iſabella's II. ſprechen und mit den 
Chriſtinos geme inſchaſtliche Sache machen. Dieſe Var⸗ 
tei eriſtirte, fle regierte; ſie hatte eine Armee, Finan⸗ 
zen, eine regelmaͤßige Organiſation, welche die ganze 
Haldinſel, mit Aus ſchluß der vier infurairten Nordpro⸗ 
vinzen, umfaßte. Gegenwärtig iſt die Regierung Cbri⸗ 
ſtinen's nicht einmal mebr eine Partei, — In der 
That werden die Befehle der Regierung nicht mehr 
geachtet, ihr Anſehen iſt in die Hände der infurrectios 
nellen Junten übergegangen, Da, wo dieſe ſich gebil⸗ 
det haben, berrſchen fie obne Hinderniß; die ffentlis 
wen Einkünfte fließen in ihte Kaſſen. Die vereinigen 
ſich unter ſich; bald werden fie eine Central: Regierung 
bilden; gewiß iſt es wenigſtens, daß fie mit dem Mi. 
neſterium Iſabella's ganzlich geb ochen daben. Man 
ſieht in Spanien nur eine adſolutiſtiſche Partei und 
eine Nation in Revolution, deren Beſttebungen auf 
liberale Inſtitutionen gerichtet find. Dieſe Beſtrebun⸗ 
gen ſtehen in offenbarem Widerſpruch mit dem Syſtem, 
das man gegenwärtig in Frank eich befolgt. Die Grund- 
fäe det Partei des Don Carlos duͤrften allerdings den 
doctrinairen Neigungen gemäß ſeyn, aber wie fann man 
das einzugeſtehen wagen, da die Erinnerungen an 1830 
noch nicht ganz erloschen find. Weder der einen noch 
der andern jener beiden Meinungen kann man Berſtand 
leiten. In weſſen Namen und zu weſſen Gunſten 
konnte alfo intervenirt werden? Man ſiebt, wie wich ⸗ 
tig dieſe Praͤjudizialftage war, und wie jie wohl geeig“ 
net iſt, jede weitere Erörterung fürs Erſte zu von 
ſchieben.“ 


Sämmtliche Tagesblaͤter haben den Preis de⸗ An' 


fündigungen erhöht; fie ſuchen auf folge Weife die 
Zinfen der erhöhten Cautionsſumme perausgubringtn- 
enn ie 


Zuletzt läuft alles auf ein Monopol 
deſlehenden Blätter werden bloß eine ö 
weiſe wählen und im Uebrigen fagen, was fie bisher 
geſagt haben, Bemerkt muß werden daß die zahlrei⸗ 
chen, der dramatiſchen Literatur aus ſchließlich gewidme⸗ 
ten Zeitſchriften mit der Theater Cenſur keine Unzuftte⸗ 
denheit an den Tag legen. Den Witzblättern iſt der 
Stab gebrochen; das abgeſchmackte Carticgturweſen hat 
bereits aufgehört. - 


hinaus, 
feinere Ausdrucks, 


Der Sranzsfiiche Phyſtker Herr Peltler hat der Aka; 
demie der Wiſſenſchaften ſcharfſinnige Beobachtungen 
über die atmoſphäriſche Eleetricitaͤt vorgelegt. Die 
Feuchtinkeit, welche auf dem Erdboden verbreitet iſt, 
ſagt er, nimmt dem Boden bei ihrer Verdünſtung die 
peſttive Clectrieltät, und läßt ihm die negative. Um 
2 Uhr Nachmittags hat die Electrictät des Bodens 
die größte Intenſitaͤt; dieſe theilt ſich der Luftſchichte 
am Boden, den Hzuſern und onde en Gegenſtänden 
mit, ſo daß bei trockener, warmer Witterung ſeldſt die 
hoͤchſten Gebäude eine ſehr ſtarkt negative Electeicicät 
baden. Wenn Wolken ſich bilden, deren Electeleität 
gewöhnlich poſſt iv if, fo erhoͤhen dieſe noch die negative 
Electrieitaͤt der Luftſchichte am Boden und halten fie 
darin feſt. Aber ſchon die erſten Tropfen Regen, welche 
herabfallen, neutraliſtren durch die poſitive Electrieitäͤt, 
welche fir mit heradfuͤhren, die negative Electricität des 
Bodens. Dann kommt es, daß die Höheren Luftſchich⸗ 
ten mehr mit Electricitär geſchwängert find, als der Bor 
den der Erde, und daß ſie daher dieſem durch alle lei⸗ 
tenden Gegenftände, durch Gebäude, Bäume, ſelbſt durch 
unfere eigenen Körper ihre Electeicitaͤt zuſenden. Am 
4. September war das Wetter ſchoͤn, die Temperatur 
hoch, und der Boden zeigte bis 7 Uhr Abends negative 
Electrieität. Dann erhoben ſich Duͤnſte, es erſchien 
einiges, nicht ſtarkes Gewoͤlk, und einzelne Regentropfen 
fielen wahrend einer halben Stunde. Kaum trat dieſer 
Regenfall ein, als der clectrometriſche Multiplicator 
eine electeiſche Strömung anzeigte. Er zeigte, daß 
negative Electeicität aus der Luft in den Boden zog; 
bald fa) ich auch ein beſtandiges Funkenſpiel zwiſchen 
dem Wetallfaden, welcher ſich bis Über den Schornſtein 
erhebt, und dem eleetrometiſchen Multiplicator, welcher 
in den Boden eines Brunnens reicht. Dieſes Funken⸗ 
ſpiel bewies, daß die Luft über dem Hauſe viele nega, 
tive Electrieitaͤt habe. In einer Entfernung von 6 Zoll 
von dem leitenden Metallfaden wurden die Goldbläͤtt⸗ 
chen des Eleetroſcops get ieben, und doch hatte er, um 
vor gefährlichen Ereiguiffen ſicher zu ſeyn, nur + Milli, 
meter Dicke. Dieſe Strömung dauerte 20 Minuten, 
nahm allwälig ab und hörte dann ganz auf; der Regen 
wurde ſtark und der Galvanometer nahm, nach einiger 
Schwankung, feine gewoͤhnliche Stellung an, welche 
eine negative, aber ſehe ſchwache Elrctricität des Bodens 
zeigt. Dieſe ſta ke electriſche Strömung bei Beginn 
eines Regens erklärt das Unbehagen, welches man vor 
gewiſſen Regen im Sommer empfindet. 
In einem Schreiben aus Algier wird gemeldet, daß 
der General Gouverneur die nahe bevorſtehende Ankunft 
von Truppenverflärkungen aus Frankreich mit der Be 
merkung angekuͤndigt habe, daß die Offiziere dei den 
Einwohnern, ohne Unter chied, job Europäer, Mauren 
oder Jaden einguartiert we den wuͤrden, dis andermeis 
tig fu ihr Unterkommen geſorgt ſey. Ja. Suſa (u 
Tunis gehörend) hat man am sten, 6ten und 7ten v. M. 
Erdſtoͤße geſpürt, welche am letztgenannten Tage fo hef⸗ 
tig wurden,, daß eine große Menge Haͤuſer zuſammen⸗ 
ſtuͤrzte und andere in ihren G undfeften erbedten, Viele 


— 
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Perſonen find unter den Truͤmmern der eingeſtuͤrzken 
Haͤuſer begraben worden; die meiſten Einwohner 
Stadt haben ſich jedoch ſchon am erſten Tage aufs Land 
gefluͤchtet. 

Paris, vom 16. September. — JJ. MM. find 
vorgeſtern Abend kurz vor 11 Uhr im deſten Wohlſeyn 
auf dem Schloſſe Eu eingetroffen. 

Im Bon Sens lieſt man über die Fieschiſche Ange 
fegenbeit: „Herr Pasquier fängt an, zu glauben, da 
Fieschi die Wahrheit fagt, indem er behauptet, daß er 
Geld empfangen habe, aber nicht wiſſe, von welcher 
Partei es komme. Jedesmal, wenn man ihn fragt, welches 
feine politiſche Meinung fey, erwiedert er, er habe gar feint 
und niemals eine gehabt. Die republikaniſche Parte 
ſey ihm ganz eben fo. gleichgültig, wie die legitimiſtiſche; 
er habe leben muͤſſen, und als man ihm den Vorſchlog 
zu dem Verbrechen gemacht, habe er gar keine Hulle“ 
quelle mehr, und auch nicht die Ausſicht gehabt, fid 
eine zu ſchaffen. Dies hade ihn beftimmit, die ibm ge 
machten Anerbietungen anzunehmen, Anerbietungen, die 
im Verhältniß zu der Gefahr äußerſt unbedeutend ge 
weſen wären, Als man ihm einwendete, daß er do 
babe wiſſen muͤſſen, daß das Verbrechen im Intereſſe 
einer Partei begangen wurde, und es ſeltſam fand, da 
er dieſerbalb gar keine Erkundigungen eingezogen habe / 
erwiederte er: „„Daran lag mir gar nichts; ich brauchte 
Geld, das uͤhrige kuͤmmerte mich wenig,’ 

Der Graf von Cambis hat die in einem inlandiſchen 


Geſtuͤte gezogene Stute „Agar“, die bei den Pferde 


rennen am 13ten der „Miß Annette“ des Lord Sey“ 
mour den Sieg ſreitig machte, für 10,000 Fe. gekauft, 
Lord Seymour hatte 8060 Fr. dafur geboten. Beide 
Pferde werden morgen wieder, mit noch drei anderen, 
um den großen Königl. Preis von 12,000 Franken 
laufen. i 

Aus Toulon war auf telegraphiſchem Wege eine 
Depeſche des Marſchalls Clauzel aus Algier eingegangen. 
Sie lautete: „„Abdels Kader iſt am 29. Auguſt unfern 
von Oban geſchlagen worden. Ibrahim Bey und die 
Douarer haben ſebr tapfer gegen ihn gefochten. Das 
Feuer unſerer Artille ie hat feinen Rückzug entschieden. 
Sein Verluſt iſt ſehe bedeutend geweſen.“ . 

Die Allg. Zeitung enthält nachſtehendes Privat’ 
Schreiben aus Paris: „Fieschi iſt eine eigene Natur, 
die wohl eine piychologiſche Eroͤrterung verdient. Dit 
Ideen Gut und Boͤſe exiſtiren nicht in ſeinem Gehirn; 
er iſt ein reiner Naturmenſch und off nbat ſich mit 


eben fo viel Verſchlagenheit als Naivetaͤt. Ein Haupt! 


zug in ſeinem Charakter iſt die unbändige Eitelkeit, 
welche fi bis zu voſſenhaſtem Hochmuth geſteigert bat 
Er bewundert ſich ſelbſt und verlangt Bewunderung 
„Nicht wahr“, ſagte er in einer ſeiner Unterredungen, 
„Idr habt da auf Eurer Bude einen Ritter ohne 
Furcht (le chevalier sans peur, nämlich Bavard); 
ich will der zweite dieſes Namens ſeyn, ich will wich 
auch als einen Ritter ohne Furcht erweiſen“ — Man 
fragte ihn uber feine Verbindungen mit dem Napoles⸗ 
niſchen Journal la Revolution, deffen Eigenthüͤmer der 


* 


x '2 
befannte Herr Lennox war, den die Polizei fruͤherbin 
verfolgte, and der in einem Luftſchiff ſcheiterte. „Len, 
nor und ich“, ſagte er, „wir verſtanden uns nicht; ich 
war ein Mapolesniſt dis zum Tode des Herzogs von 
Reichſſadt, da hörte ich auf, einer zu ſeyn, Lennor war 
ein Napoleoniſt quand meme.“ — Er baͤlt ſich für 
den großen Fieschi und thut ſich viel zu gut auf ſeine 
chlauheit und tiefe Kunſt im Lügen. Herrn Thiers 
at er auf mannigfache Art zum Beſten gehabt und ihm 
mit der ehrlichſten Miene von der Welt aus purem 
Uebermuth bloße Hirngeſpinnſte aufgebunden, nachher 
neb er ſich darüber voll Freude die Hände. Manchmal 
belgigen ihn die Verhöre und Kundſchafter. Er hat 
ch noch durch keinen Zug verkathen, noch niemals 
widerſprochen und diskutitt mit feinen Richtern auf 
dialektiſche Weiſe, mit großer Gewandheit. l 
muß,, ſagte er, „ſeine Reputation nicht kompromitti⸗ 
ten. Es wäre mir ein Leichtes, alle dieſe Herten binters 
cht zu führen, aber ich bin ein Mörder, das iſt hin 
Unglich; Fiescht muß nicht ein Inſolenter ſeyn, er muß 
ſich zu ſchicken wiſſen.“!“ Neben dieſem Zuge der Prah⸗ 
lerei und Schlauheit zeigt ſich eine feſte Ergebenbeit für 
die Männer, welche ihm Dienſte geleiſtet. Cr haͤlt viel 
auf Herrn Lavocat und auch auf Herrn Baude. Sie 
atten von ihm fein Leben fordern konnen, beſonders 
aber, wie er ſagt, Mordthaten gebieten, er hätte fie 
augenblicklich von ihren Feinden befreit. Einſt begegnete 
ihm Herr Baude auf der Straße; er trat zu ihm: 
„Ich bin Fiesch.“ — „Was macht Ihr, Fiescht?“ — 
„Ich ſterde Hungers.“ — Hr. Bande gab ihm 15 Pr.; 
e lehnte fie ab als Gabe, nahm fie aber als Darlehn. 
ls Baude Polizei- P äfekt war, wollte er nur mit ih n 
und nicht mit ſeinen Untergebenen verhandeln; als er 
dicht mehr perſoͤnlich ih an ihn wenden konnte, zog er 
ch von der Polizet zuruck. Dieſer Hochmuth bei sol, 


Ger Verruchtheit, dieſe ſonderbare Act von Eheliebe bei 


ſo viel Tuͤcke und Sraͤuelhaftigkeit, iſt eine eigene 
rſcheinung. „Hätte ich 200 Franken in meinem 
eſitze gehabt,“ ſagte er in einem feiner Verhoͤre, 
bie That wäre ſchwerlich geſchehen.“ Durch ihn 
eefuhe man geradezu, daß Pepin (der entſprungene 
Lapitain) das Geld hergeſchoſſen zum Ankaufe der Waf⸗ 
fen; er wußte aber nicht den Gebrauch, verſichert Fieschi. 
Depin habe nur Korſen werben wollen für eine mög 
liche Meuterei. Pepin, ſagt man, war den 27. Juli, 
den Tag vor der That, zum Polizei Commiffair feines 
Quartiers geeilt, um ſich unter feine Obhut zu ftellen, 
deem er vorgab, daß die Nationalgarden des Faubourg 

t. Antoine einen gewaltigen Groll auf ihn hätten, 
weil man ihn beſchuldigt, in den Julitagen auf ſeine 
Faneraden geſchoſſen zu haben. Nach dem Attentate 
ar Pein verſchwunden. Flescht nahm gar keinen 
Anſtand „ihn als denjenigen anzugeben, der ihm das 
Geld vorgeſtreckt; aber er leuanete, wie gelagt, alles 
Mitwiſſen Pepin's an feinen Entwürfen. Da die Po, 
lizei ſcheindar gar keine Nachforſchungen nach Pepin 
anſtellen ließ, damit er deſto gewiſſer aus feinem Salupf; 
winkel Hervorfäme,. ging er in die Falle und kehrte, 


„Man 
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nach einer Abweſenheit von mehreren Wochen, in feine 


Wohnung zurück, wo er bekanntlich ſeſtgenommen wurde. 


Er hatte, heißt es, in ſeinem Verhoͤr den Kopf rein 
verloren, war außer aller Faſſung, leugnete, den Fiesch i 
gekannt zu haben, und ging fo weit in feiner Verwir⸗ 
rung, daß er zu wiederholtenmalen von ſeiner Ergebung 


für Ludwig Philipp ſprach. Man weiß, wle er ent 


kommen iſt. Ob er um Fieschl's Entſchluß gewußt, iſt 
die große Frage. Anders ſcheint es ſich mit zwei ans 


ders Handwerkern zu verhalten, von denen der eine, 


Morey, durch das einaͤugige junge Mädchen, die Ger 
liebte des Fieschi, wie es heißt, angegeben wurde. Letz, 
tere ward ergriffen, als man fie, gedrängt. von ſchweren 
Beſorgniſſen, eben im Begriff fand, ſich das Leben zu 
nehmen. Schon war das Kohlenbecken angezündet, als 
man ſie verhaftete. Auf ihre Ausfagen fand man, an 
dezeichnetem Ort und Stelle, die durch Morey verbor⸗ 
genen Kuseln, fein Porteſeullle u. ſ. w. Es war ihr 
von Seiten der mit Fieschi verbuͤndeten Männer vers 
ſprochen worden, man wolle ihr durch Subſeriptionen 
zu Hülfe kommen, um ihre Angelegenheiten flott zu 
machen. Uebrigens hat man nirgends einen Geldvor⸗ 
rath, noch die geringſte Anzeige gefunden, daß Fieschi 
durch eine bedeutende Summe erkauft worden wäre. 
Alles hat vielmehr den Anſchein, daß er dieſe That in 
der Abſicht unternommen, von ihren Folgen Vortheil 
zu ziehen, und daß vielleickt ein Raub und Pluͤnde⸗ 
rungs ſyſtem ihn für feine Gefahren entſchaͤdigt haben 
würde. Auf die Frage, weshalb in ſeinee Wohnung, 
als einziges Möbel, das Portrait des Herzogs von 
Bordeaux mit ſo viel Affectation ausgebängt worden, 
lachte er und ſagte, es ſey geweſen, um die Polizei zu 
täuſchen; er habe das Portrait am Tage zuvor gekauft 
und zur Abſicht gehabt, den Gedanken eines Karliſti⸗ 
ſchen Complotts dem Volke einzublaſen. Es ſcheint 
alſo, es war auf ein Spfiem der Pluͤnderung in der 
Verwirrung nach den Begebenheiten, wahrſcheinlich auf 
eine Plünderung des Faubourg St. Germain, abgeſehen. 
Uebrigens beſteht Fiescht darauf, er allein habe um feine 
That gewußt. Auf dem Schaffott, ſagt er, molle er 
ſprechen und Dinge verkünden, weſche Ludwig Philipp 
nützlich ſeyn wuͤrden. Er weiß von keinen Folgen ſei⸗ 
ner That, ſchuͤttelt aber unglaͤubig den Kopf über Alles, 
was man ihm davon ſagt. Er wolle Niemand compro⸗ 
mittiren, ſagt er, weil er felber nicht viel wiſſe, und 
das iſt das Wahrſcheinlichſte.“ 


a S pa n it n. 

Die Hilfs Junta von Barcelona, die ſich ſchon 
jetzt durch die Anforderungen der Revolutions s Männer 
Bebordi.t ſieht, hat, um einigermaßen wieder einzulen⸗ 
ken, unterm 5. September die nachſtehende Adreſſe an 
die Nation erlaſſen: „Spanier, wenn man ſich in boͤs⸗ 


williger und verdächtiger Abſicht bemüht, die Erhebung 


diefer volkreichen Stadt als das Reſultat der Machina⸗ 
tionen einer umſturzerohenden Patti darzuſtellen, fo 
iſt es wohl Billig, ja nothwendig, daß dieſe Stadt ihre 
majeſtätiſche St mme erhebe, damit dis große Nation, 


* 
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_ Fr 
der fie angehört, und ganz Europa uns nicht tadeln, 
daß wir verkannte Rechte zurückfordern, damit fie uns 
nicht beſchuldigen, daß wir ungeſetzliche und verſteckte 
Abſichten degten. Welches Volk hatte jemals gegründe, 
tere Urſache zu Beſchwerden? In welcher Stadt Spa 
niens hatte der Despotismus jemals mehr Schaffotte 
errichtet, mehr Ketten geſchmiedet, mehr Verban nungen 
und ſchimpfliche Maßregeln verfüge? Wer bat grauia, 
mer, länger und geduldiger gelitten, als wir? Und wie 
konnte man ſich hiernach noch wundern, daß wir vor 
der bloßen Moglichkeit der Rückkehr fo vieler Abſcheu, 
lichkeiten zurüͤckſchaudern? Chriſtine, die unſte bliche 
Chriſtine, ſah, wie dieſes Volk ſich in fein Schickſal 
fügte, wie es, noch die Spuren der erlittenen Qualen 
an ſich tragend, allmälig fein Herz der Hoffnung oͤff⸗ 
nete. Dieſe Hoffaung nahm zu, als die Amneſtie und 
das Koͤnigl. Statut erlaſſen wurden, Wir erwarteten 
davon die beſten Folgen, indem wir nicht glauben konn⸗ 
ten, daß das Statut nichts als ein ſchimpflicher Spott 
ſeyn wuͤrde. Ganz Europa weiß, mit welcher Begeiſte⸗ 
rung wir dieſes koſtbare Geſchenk empfangen haben. 
Nachdem die Wohlthat aber aus den Händen des Ge⸗ 
bers hervorgegangen, hoͤrte ſie auf, ihre Fruͤchte zu tra⸗ 
gen; man bediente ſich ihrer, um fie durch eine bekla⸗ 
genswerthe Verblendung zur Verwieklichung des eitlen 
Wahnes einer unwoͤglichen Verſchmelzung der Parteien 
u benutzen. Nichtsdeſtoweniger beharrte Barcelona im 

ehorſame und in der Maͤßtaung; als es aber ſah, 
daß die Mißbraͤuche zurückkehrten, daß veraltete Inſti⸗ 
tutionen Schutz erhielten, daß gerechte Forderungen, 
ſelbſt dem Grundgeſetze zum Trotze, zuruͤckgewieſen wur 
den, daß der Enthuſtasmus neutral iſirt, ja verfolgt 
wurde, daß die Feinde der Freiheit und des Thrones 
ungeſtraft dſteben und ſogar Gunſtbezeugungen erhielten, 
— da erblickten die Volksmanner in naher Zukunft 
neue Qual, Landes verweiſung, Elend und Schande. 
Konnte man glauben, daß ſie noch einmal willig ihr 
Haupt dem Beile oder dem Halseiſen hinzeben wur 
den? Unwoöͤglich; ein vollſtaͤndiger Sieg oder ein eh⸗ 
renvollee Tod, dies war die einzige Wahl der Barcelo⸗ 
ner. Treu der Sache einer ſchlecht berathenen Koͤnigen 
baden fie daher ihre vergoldeten Ketten adgeſtreift, mit 
den Regierungs- Beamten, deren willkuͤrliche und treu 
loſe Abſichten ſie durchſchauten, gebrochen und es endlich 
uͤbernommen, , “fh ſelbſt zu regieren und für die Rechte 
der Donna Iſabella, wie für die National ⸗Freiheiten, 
zu kaͤmpfen. — So ſtehen die Sachen. Diplomatiſche 
Argliſt und machtaveliſtiſche Voraus ſetzungen bemühen 
ſich umſonſt, ihnen einen anderen Charakter zu leihen. 
an geht ſogar fo weit, daß man alte Eiferfucht zwi, 
ſchen den verſchiedenen Provinzen dieſes weiten und ehr⸗ 
würdigen Reiches wecken will. Doch nein, nein, Spas 
niir, die Ihr tapfer für die getechteſte der Sachen 
tampfet, Ihr werdet an dieſen Zwieſpalt nicht glauben. 
Ihr wißt, daß die Catalonier mit Euch Allen fuͤr im⸗ 
mer enz und redlich verbunden find. Barcelona, ſtolz 
darauf, die zweite Stadt der Monacchie zu heißen, 
iſt ganz Spaniſch geſinnt; es iſt begeiſtert für Iſa⸗ 
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bella II. und ihre erhabene Mutter, unfere Regentit, 
welcher Trenlöfigeeit oder die nledrlaſte Schmeichelei . 
Wünſche des Volks und die Gefahren des Vaterland 


verbirgt. Nicht für ſich allein, für ganz Spanien ver. 
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langt Bare-lova die Zufammenberufung der Cortes, W 
ſolches auch ſchon andere Provinzen begehrt haben. 5 
herrſcht einmüthig der Wunſch für die Zufammenber 
fung einer Versammlung, die, mit dem Throne einig 
endlich einmal deſſen Prärogatige und die Rechte = 
Volkes deſtätige, um ſie auf einer unverwüſtliche 
Grundlage zu beſeſtigen. Ihr Alle, Mitglieder die 
großen und hochherzigen Nation, empfanget das er 
bensbefenntmiß Catalonieus durch das Organ * 
Huͤlfs⸗Junta! Die hinterliſtißen Einfluͤſterungen un 
rer Todfeinde ſollen nicht ferner den Zweck unſerer 
wegung entſtellen. Unſer Grundprinzip iſt der T 40 
Iſabella's II., und unter dem Schutze deſſelben ſoll fl 
der heilige Baum der geſetzlichen Freiheit erheben. 
ſellet Euch daher dieſen von allen Seiten hervortreft 
den Wuͤnſchen, fo wie dem Kriegsrufe gegen die Boge 
des Prätendenten bei. Spanien ſoll auf dieſe We ; 
der ganzen Welt zeigen, daß es würdig iſt, h 
drupel - Allianz anzugehören, deren Aufgabe die Bek 
pfung des Despotismus iſt. 3 
(gez.) Antonio Gironella, präfident. d 

(Folgen die Unterfchriften der 11 übrigen Mitglied 
der Junta.) 

Die Madrider Revista giebt folgende Details 
die Gefangennehmung des Pfarrers Merino, die 
noch der amtlichen Bekraͤftigung durch die Hof 
entbehreu. Eine Abtheilung der Jager Iſabella's I 
welche in der Umgegend von Cogollteda einherzog, 
merkte einen Mann, der augenſcheinlich auf einem Nebe 


jener Qu 
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pfade ihnen zu entkommen ſuchte. Der kommandiren 
Offizier befahl ſogleich einigen feiner Leute, ihn zu 0 
folgen, und drohte, ihn zu erſchießen, wenn er ſich n! 
ergebe. Der Fluͤchtling blieb ſtehen, und einer 
Jager beſchuldigte ihn, daß er ein Spion fep, der ur 
verzuͤglich erſchoſſen werden muͤſſe. Durch dieſe Drohun 
beunuhigt, verſprach er, wenn man ihm das Lebe 
ſchenken wolle, die Abtheilung nach dem Zuflucht 
des Pfarrers Merino zu führen. Man nahm fein 
Vorſchlag an, und er erklärte, daß Merino in ein 
Kloſter zu Cogollieda verſteckt ſey, daß man aber, 
ſeiner habhaft zu werden, die größte Vorſicht in 
von ihm naher bezeichneten Weiſe gebrauchen m 0 
Nach den Anleitungen, die der Gefangene gab, bes 
ſich hierauf das Detaſchement in Eile nach dem it 
durchſuchte es, fand Merino und brachte ihn in Sicherht 
Der Moniteur giebt folgende Nachrichten aus 5. 
nien: „Man hat Briefe aus Madrid vom Sten 19 
erhalten, fie erwähnen nichts von einer Veränderung 
des Miniſteriums. Sie fprehen im Gegentbeil 
von den am vorhergehenden Tage erlaſſenen De 
In Eatalonien ſuchen ſich die Kalıflen Corvs zu 2 
nigen, um von der Unordnung, die jetzt in jener noch 
vinz herrſcht, Nutzen zu ziehen; ſie haben ae 
einen Erfolg gehabt. Der General Paſtor befindet ie 
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auszuarbeiten. 


tum. Wir erfahren ſe eben, 


Neues; das Hauptqua tier de: Karliſten 


Mit der Fremden Legion “an der Grenze von Catalonien. 
er General Guerrea hat ſich mit ihm nach vergeblicher 
erfolgung der Mavarreflichen Diviſton vereinigt. Die 
unta von Barcelona hat auf das Dekret der Königin 

welches ihr befahl; ſich aufjulöfen, dadurch geantwortet, 
fie eine durch den General Caſtellar präfidirte Oder⸗ 

Aegierungs Junta eingeſeßt hat. Der Brigadier Biure 

iſt zum Platz; Kommandanten ernannt worden. Anderer- 

eits ſagt man, die Junta leloſt ſey über die Forderun⸗ 
den der Anar Fiſten Jo beſtürzt, daß fie anfinge, ihrer 
ole überdruffig zu werden, und fü te, den angenom- 
menen hoden Ton nicht behaupten zu konnen. Das 
ufheben der Belagerung von Büdao baden wit bereits 
angezeigt; am Sten. Morgens fa man keinen einzigen 

Karliſten mehr in der Umgegend. 17,000 Ch iſtinos 

ſtehen bei Portugalette mit den Generalen Ee peleta, 
riarte, Espartero und Alava. Die Legion Schwarz 

wird am 15ten in Spanien einruͤcken.“ 

Die Gerüchte von einer zwiſchen dem 6ten und Sten 
in Madrid ſtattgehabten Volksbewegung, die einen Mi⸗ 
nister, Wechſel herbeigeführt habe, erhalten fi und fin, 
en einigermaßen ihre Beftätigung durch folgenden in 
dem Memorial Bordelais vom 13ten enthaltenen Ars 
tel: „Das neue Kabinet exiſtirt bereits nicht mehr; 
es war für Spanien eine Ast von dreitäginem Miniſte⸗ 
daß Don Auguſtin Ars 
u an die Stelle des Grafen Toreno von der Ko, 

igin zum Eonietlss Präfidenten ernannt und beauftragt 
worden iſt, eine neue Verwaltung zuſawmenzuſtellen. — 

an ſagt, eine telegraphiſche Depeſche hade die Nach⸗ 
richt überb acht, daß in Cad'x. Saragoſſa und Barcelona 
die Conſtitution von 1812 proklamirt wo den ſey. Wir 
haben nichts von dieſer Depeſche erfahren.“ 

Das Journal des Debats will dem Gerüchte von 
der Veränderung des Spaniſchen Miniſtetiums noch kei⸗ 
nen Glauben ſchenken und meint, daß daſſelbe vielleicht 
blog auf einem Privat- Beieſe aus Bayonne vom 10ten 
September berupe, welcher allo laute: „Man erzaͤdlte 
Na geſtern Abend, daß ein in Oleron aus Madrid an⸗ 
gekommener Cour ie, die Erſetzung der debe igen Mini 
ſter du ch die Herren Arguelles, Alcala Gal ano, Iſtu⸗ 
itz, den Marquis von Las Navas und den G afen von 

Imodovar, General⸗Capitain von Valencꝛa, uͤder bracht 
babe. Heute verſichert man allgemein, daß ein zweiter 

ourier dieſe Nachricht beſtaͤtigt habe, mit dem Hinzu⸗ 

gen, daß die Conſtitution von 1812 in Madrid pros 
amirt wo, den fey. Andete behaupten dages en, die 
oͤnigin habe vorläuflg nur das Verſprechen gegeben, 
die Cortes zu ammenzuderuren. um eine neue Verfaſſung 

D iefe aus Mu ca wachen eine fur cht / 

bare Schilderung von den Ereeſſen alle Art, wie Brands 

ſtiftungen, Pluͤnderungen, Diedſtaͤhlen, Morothaten u. . w., 

die dort verübt worden. Vom & iegsſchauplatze nia ts 

war am öten 

Log ofio krank 


noch immer in Murteto; Cordova ſoll in 
daß die 


dautederliegen. Ande erieits behauptet man, 


Chriſtinos, 12,000 Mann mit einiger Kavallerie ſtark, 


am Ten aufs neue auf Los Arcos marfhit wären, wo 
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die Karliſten fortwährend ihre früheren Poſitionen inne 
haͤtten. Glaubwüͤrdigen Berichten zufolge, waͤre der 
Transport der Engliſch⸗Spaniſchen T uppen von San⸗ 
tander und San Sebaſtian nach Po tugalette auf Ena⸗ 
liſchen und Franzöſiſchen Staatsſchiffen unter den Flag 
gen beider Machte erfolgt. Die in Frankreich für News 
nung der Spaniſchen Rrgierung angeworbenen Freiwil⸗ 
ligen haben Befehl erbalten, von Urdos Über Jaca in 
Spanien einzuruͤcken; fie find 800 Mann ſtark. P. S. 
70 er höre Re Alcala Galiano nicht Mir 
ied des neuen Spaniſchen Miniſteriums | 
ir Herr ln e. 2 We e 
Der Oberbeſehlshader der Chriſtinos im i 
Spanien Herr v. Cordova, 3 25. e e 
dem Hauptquartier Log ono einen Tagesdefehl an feine 
Truppen erlaſſen, worin er fie auffordert, dem Enalis 
Franzöſiſchen Huͤlfs, Corps brüderlich zu begeg⸗ 
nen und ihm dadurch ihren Dank für die edle Mus 
wirkung ſo braver Kampfgenoſſen zu berhätigen. „Ich 
ſchmeichl mir — fo ſchließt dieſes Aktenſtuͤck — daß 
die Armee mich hier nur als das Organ ihrer eigenen 
loyalen Geſinnungen erkennen werde, und ich halte es 
daher für überflüffig, auf die firengen Strafen hinzu, 
weiſen, die alle diejenigen treffen würden, welche die 
heiligen Pflichten der Gaſtfreundſchaft oder der Er⸗ 
kenntlichkeit gegen jene Hüͤlfst uppen aus den Augen 
ſetzen möchten.‘ . f 
Nach einem Schreiben aus Bilbao vom Iten d. 
ſollen zwei Hauptquartiere, eines in Durango und das 
andere in Toloſa, errichtet werden. Man will auf die, 
fen Punkten eine Armee von 24 000 Mann unter den 
Befehlen der Generale Evans, Iriarte und Jaureguy 
zuſammenziehen. Eſpeleta erhält das Ober, Kommando. 
Dieſe Truppen ſollen in Biscaya und Guipuzecoa agi, 
ten. Das Schottiſche Bataillon batte ein kleines Ger 
fecht gegen ein Karliſtiſches Bataillon zu beſtehen, als 
es auf dem Marſche nach Bilbao war. Nach dreima⸗ 
ligen Salven drangen die Schotten unter donnerndem 
Hut rah und mit gefaͤlltem Bajonette vor und veijag⸗ 
una N 5 0 ö a 
en neueſten Privat⸗Mittheilungen von 
zufolge, wäre das Maniſeſt der „ 
Provinzial» Zunten für aufgeloͤſt und rebellifh erklärt 
werden, auf den Öffentlichen Platzen in Saragoſſa und 
Barcelona unter dem Rufe: Es lebe die F eiheit! ver⸗ 
brannt worden. Der Stein der Conſtitution von 1812 
ſoll in beiden Städten wieder aufgerichtet worden ſeyn 
und der Name Sfabella’s hätte nur wenig Anklang uns 
ter der verſammelten Menge gefunden a 
Aus Saragoſſa meldet man vom dten d.: „Der 
größte Theil von Andalufien hat die Conſtitution von 


1812 proclamitt. Die Königin hat Kenntniß von dem, 


was vorgeht, und ſie beeilt ſich, dem Uebel adzuhelfen. 
Als Queſada die Divifion, die in der ne — 
Madrid ſteht, muſterte, empfingen ihn die Soldaten 
mit der Tragala. Er wollte ihnen Stillſchweigen ze, 
bieten, aber der Cemmandeut rieth ihm, ſich zu entſer⸗ 
nen, weil ſonſt fein Leben in Gefahr ſey. Die Ein 


U 


tracht, die zwiſchen den Truspen und den Milizen 
herr ſcht, läßt glauden, daß wan bald in den Straßen 


Madrids die Eorflitution von 1812 mit Sang und 


Klang verfündigen we. de. — Der General Latre war 
zum General Capitain und Galcia zum Cioil⸗Gouver⸗ 
neur ernannt worden; man hat ſie aber nicht angenom- 
men. Man veilangt allgemein, daß das Miniſte rium 
auf folgende Weiſe zuſammengeſetzt werde: Arguelles, 
die auswärtigen Angelegenheiten; Iſturiz, die Finanzen; 
Florez Eſtrada, die Marine; Calatrava, das Innere; Almo⸗ 
dovar, das Kriegs Deprt.; Herteca, Gnaden und Juſtiz.“ 

An der Pariſer Boͤrſe hieß es allgemein, die von der 
Königin Chriſtine abermals nachge uchte Intervention ſey 
von der Franz. Regierung auf das beſtimmteſte abgelehnt 
worden. Die Gazette de France giebt darüber folgende 
Details: „Die Antwort auf das dem Kabinet der 
Tuilerieen von dem Herzoge von Frias zugeſtellte Sur 
terventions » Verlangen hat nicht lange auf ſich warten 
laſſen; ſie iſt verneinend ausgefallen, aus dem Grunde, 
weil die Unzulänglichkeit des von den Regierungen Eng⸗ 


lands und Frankreichs bewilligten indtrekten Beiſtandes 


* 


noch nicht erwieſen ſey; weil die direkte Intervention 
in dieſem Augenblicke in Spanien weit mehr Hiader⸗ 


niſſe antreffen wuͤrde, als vor 6 Monaten; weil nichts 


die Beſorgniß rechtfertige, daß die Armee Cor dova's das 
Feld nicht gegen Dou Carlos behaupten koͤnne; weil 
dieſer Prinz noch nicht im Beſitz einer einzigen Feſtung 
ſey, und weil die Mißvergnuͤgten in Ba celona und 
anderen Städten die Autorität Iſabella's II. noch im: 
mer anerkannten; weil übrigens eine Franzoͤſiſche Armee, 
die jetzt in Spanten einruͤckte, die beiden kaͤmpfenden 
Parteſen gegen ſich haben wurde; kurz, weil die per⸗ 
langte Jutecventſon zu viel Gefahren, und keine Vor, 
theile darbieten, und die inneren und äußeren Verlegen⸗ 
heiten nur vermehren wuͤrde.“ 


Eng lan d. 

London, vom 15. September. — Der Herzog von 
Nemours iſt am vo igen Sonntage in Piymouth ange 
kommen und bat dort ſaͤmmtliche Marine⸗Anſtalten in 
Augenſchein genommen. Es wurden ihm zu Ehren 
große Feſtlichkeiten veranſtaltet, und er ſelbſt wird die 
Dehoͤrden am Bord der Franzöͤſiſchen Fregatte Dido 
bewiethen, auf welcher der Prinz von Join ville ſich befindet. 

Am vorigen Freicag hatte hier ein komiſcher Auftritt 
ſtatt. Gegen 60 Mann, die ſich fü- das 2te Lancierss 
Reg' ment im Dienſt der Königin von Spanien hatten 
anwerben laſſen, wurden von dem Ritemeiſter Kenſing⸗ 
ion aus dem Nrerutirungs: Bureau. in Polandſtreet nach 
dem Themes Ufer gefuhrt, um zunächſt nach Graveſend 
eingeſchifft zu werden. Unterweges aber wurden ihre 
Reihen durch das Ausreißen De jenigen, denen es, da 
es mit der Abreiſe in ein fremdes, an Gefahren aller 
Alt ſo reiches Land nun wirklich Ernſt werden zu wollen 
ſchien, ſchwer ums Herz wurde, ſtark gelichtet, ohne daß 
der Rittmeiſter dem zu ſteuern vermochte. Endlich wurde 
ihm aber doch die Sache zu arg; er ſah abermals einen 


1 3 


geweſen, gemeint. 
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Rekruten Reißaus nehmen und ſogleich warf er, 
ſchuellet laufen zu koͤnnen, feinen Rock ab und rand, 
dem Fluͤchtling nach. Nachdem Beide, zum großen a 
laͤchter und Jubel der Zuſchauer, einen tüchtigen Welt“ 
lauf gemacht hatten, wurde der Rekrut von dem 
meiſter eingeholt. Dieſer erreichte demungeachtet ſeinen 
Zweck nicht; denn da er den Fluͤchtlins allein nicht ft 
zuhalten vermochte und ein Polizeibeamter, deſſen 
ſtand er in Anſpruch nahm, nicht befugt zu ſeyn 4 
flärte, ſich in tiefe Pripatangelegenheit zu miſchen, f 
mußte er feine Bente fahren laffen. Mittlerweile waren 
von den zur uͤckgelaſſeuen Rekruten nut noch funſze 
im Ganzen übrig geblieben. 

Am 12ten verbreitete ſich, angtblich aus Hambutg 
kommend, das Gerücht, daß eine Ruſſſſche Flotte vos 
13 Linienfhiffen und mehreren Fregatten den Sund 
paſſirt ſey. Beſſer Unterrichteten zufolge war es 
Chriſtianſoe am Aten d. geweſen, wo man eine 
ſche Flotte von acht Linlenſchiffen und vier großen BF 
gatten geſehen; ein Schiff hatte die Vice Admira 
Flagge, ein anderes die eines Contre⸗Admitals gefuͤhlt. 
Es iſt natürlich das Geſchwader, welches vor Danzig 


Ar re 
Kouſtantinopel, vom 26. Auguſt. — Ueber Pol 
tik iſt Alles ſtill. Mar freut ſich des Friedens, ul 


ſucht ihn zur Hedunz der Induſtrie und zu Verbeſſerum 


gen in allen Zweigen der Adminiftcation zu benütze 
Vieles iſt ſchon gethan, und taglich ſieht man neut 
Etabliſſements entſtehen, die theils von Privatperfoneh 
welche die Regierung dazu ermuntert und unterſtützt⸗ 
theils aber auf ausſchließliche Rechnung der Pforte ec 
richtet, zu den ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigen. Dil 
Druckereien find erſt unlängft eingerichtet und mit Allem 
ausgeſtattet worden, was die erſten Joſtitute dieſet Ar 
in London aufzuweiſen haben. Bis jetzt ward die Buch“ 
bruckerkunſt bier ſehr vernachlaͤſſigt und mit Zuruͤckſetzung 
behandelt; jetzt wird fie beſonders gepflegt, und m 

wahrem Luxus bet ieben. Daſſelbe geschieht hinſichtlich 
der Zubereitung des Pulvers. Das Schießpulver f 


die Türkiſche Armee wird meiſt aus der Fremde bezogen 


und kommt daher ſehr hoch zu ſtehen. Der Sultan 
hat eingeſehen, daß es beſſer iſt den Bedarf im Lande 


um 


Ruſſ 


ſelbſt zu erzeugen, und hat daher die Errichtung von 
neuen Pulvermuͤhlen nach Franzoͤſiſchem Modell ande foh 


len; zugleich beſchloß er auch, daß die Admlntſtration 
der Duloerfadricken vereinfacht und allein dem Kriegs 
departement untergeben werden ſolle. Alle Pulverfabkl⸗ 
cken und Magazine find demnach dem Militair uber“ 
wieſen. Nicht mindere Sorgfalt wird den Finanzen 


und uͤberhaupt allen Inſtituten gewidmet, die den Wohl“ 


ſtand der Nation vermebren und Sicherheit für das 
Cigenthum gewähren. Ein Hattiſcheriff ſchreibt det 
Waiſenkuratel unter Ande:m vor, daß das ganze Pek⸗ 


ſonal der obern Behoͤrde, 25 an der Zahl, welches das 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Beilag“ 
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Beilage 1 


zu Ro. 2 


1 
(Fortſesun g.) N 

Vermögen der Waiſen zu verwalten hat, für jede Ver⸗ 
treuung und Verkürzung, die die Waifen zu erdulden 
aden könnten, ſolidariſch verantwortlich ſeyn ſolle. Dem⸗ 


winiſtration gelangen koͤnnem der nicht Kaution zu lei⸗ 
en vermag. Einſtweilen i Abdullahim Effendi, Ex— 
ollah von Dawask, in Eigenſchaft eines Inſpekteurs 
r Wai enkaſſen, zum Vorſtand ernannt. Dieſer Mann 
zenießt wegen feiner Redlichkeit und Uneigennügigfeit 
gemeine Achtung. — Am 23ſten d. langte der an 
n Pesſiſchen Hof beſtimmte Engliſche Geſandte, Herr 
ice, auf der Kriegsjacht Pluto hier an, und flieg im 
Engli chen Botſchaftshotel ab. Er wird einige Zeit in 
onſtantinopel verweilen, und dann die Reiſe auf dem 
luto nach Trapezunt fortſetzen. Hiezu muß er den 
eporus paſſiten, u. wird dadurch alſo die irrigen Gerüchte 
widerlegen, welche die Journale über die angebliche Verweis 
gerung des Ferwans für Herrn Ellice verbreitet hatten. 


— — — —— — — — — — 


x Entbindun as Anzetae. 


N 0 Die heute Morgen halb 4 Uhr erfolgte zwar ſehr 


ſchwere jedoch glückliche Entbindung meiner Frau, geb. 
Pritzelwitz, von einem gefunden Sohn beehre ich 
mich Verwandten, Freunden und Bekannten ganz erges 
enſt anzuzeigen. Breslau den 24. September 1835. 
Felix Graf v. Königsdorff, auf Lohe. 


Todes Anzeigen. 
nn Montage, den 21. September um halb 1 Uhr 
achmittags, farb in Folge eines gaſtriſch nervoͤſen Fie⸗ 
ers uuſer innjeſt geliebter Bruder, Theodor Fritze, 
5 uͤler des hieſigen Eliſabet-Gymnaſiums, in dem Alter 
Ele 16 Jahren und 8 Monaten. 
ern in Grünberg zetgen die in Breslau lebenden Ges 
wiſter des Entſchlafenen dies allen ihren Verwandten 
reunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme ers 
gedenſt an. f 


dere aut entſchlief heute fruͤh nach langem Leiden uns 
un bebe jüngſte Tochter Anna, welches wir tief des 
t hie mit anzeigen. Breslau den 24. September 1835. 

C. F. Gerhard uad Frau. 


s Theater: Anzeige. 5 
gas eltas den 2öſten: n Liebe und Entſa⸗ 
N I. Drama iu 2 Akten. Hierauf: „Audté.“ Luſt 
Piel in 1 Akt. ; 
Sonnabend den 26ſten zum Beſten der Mad. Meyer: 
W as unterbrochene Opfe feſt.“ Große Oper in 2 Akten. 
uſik von Winter. Hr. Prawit, vom Stadt Th ater 
Danzig, Maffe u, als Gaft, 


ch ſoll Niemand zu einer hoͤhern Stelle bei jener Ad⸗ 


Im Namen ihrer 


* 


24 der privilegirten Schlesischen Zeitung: 


Freitag den 25. September 1835 


Neue Bücher, 


ſo erſchienen 1 zu haben ſind 
1 . 


e 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 
Hugo, V., ſäamtliche Werke. Zter und Ater Theil. 
16. Frankfurt. geh. 


23 Sgr. 
Rottlinger, K., Handbuch der Porzellan⸗Maleret. 


Oder gründlicher Unterricht im Portraitiren und Land⸗ 
ſchaftmalen auf Porzellan. 8. Quedlinburg. 15 Sor. 
Nudtorffer, F. R. v., Militair-Geographie von 
Europa. In Tabellen. ates Heft. Quer-Fol. Prag. 
geb. 2 Athir, 10 Sgr. 
So eben iſt erſchienen und in obiger Buchhandlung 
zu haben: 
Stammtafe l 
des Koͤnigl. Preußiſchen Regentenhauſes; 
ein vortrefflich ausgefuͤhrtes calligraphiſches Blatt in 
gr. Folio; gezeichnet und lithograph. von J. Schneider. 
— Daffelbe umfaßt die chronologiſche Reihenfolge ſaͤmmt⸗ 
licher Regenten von Taſſilo von Zollern an (800) bis auf 
Friedrich Wilhelm III. f 
und empfiehlt ſich ganz beſonders als Zimmerverzierung. 
} Preis 172 Sar. 
Bekanntmachung 


Die unbekannten Erben der am 29ſten April 1826 


hierſelbſt verſtorbenen verwittweten Handſchuhmacher 
Hoffmann Sufanne Dorothea geb. Franz, deren 
Nachlaß zum Berrage von 102 Rihlr. 15 Sgr. 4 Pf. 
in unſerm Depoſitorio verwaltet wird, werden hierdurch 
vorgeladen, ſpaͤteſtens in dem auf den Sten Ja⸗ 
nuar 1836 vor dem Herrn Ober Landes Gerichts⸗Re⸗ 


ferendar v. Ferentheil an unſerer Gerichtsſtelle ans 
ſtehenden Termine ſich zu melden, als Erben gehörig zu 


legitimen, und ſonach das Weitere zu gemärtigen. 
Sollte ſich bis zu dieſem Termine Niemand melden, fo 
wird der erwähnte Nachlaß als ein herrenlofes Gut 
angeſehen werden. Militſch den Eten Februar 1835. 
Reichegräflich von Maltzan, Standesberrliches Gericht. 
Bekannt maſch uz g. 

Den 30ſten diefes Monats S um 9 Uhr, 
ſolen in dem Hospital zu Eilftauſend Jungfrauen ver 
ſchiedene Effecten, als Kleidung sſtuͤcke, Waͤſche, Betten, 
hoͤlze nes Haus geraͤthe und mehrere noch brauchbare 
alte Oefen, Fenſter und Thuͤren gegen ſofortige daare 
Bezahlung öffentlich verſtetgert werden, wozu wie Kauf, 
luſtige hiermit einladen. 

Breslau den 22ſten September 1835 5 

Zum Magiſtrat hieſiges Haupt- und Neſidenzſtadz 
vero dnete:, 
Oberbuͤrzermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stade. Arte. 


\ 


363 —e 5 
= e Edicetal⸗ Citation. 
Auf die von dem dann legitimirten Gerichts Seeretair Bodelius von hier angebrachten Provocationen if 


von dem unterzeichneten Gericht das Aufgebot der in dem nachſtehenden Verzeichniſſe sub No. 1 bis 37. näher 
bezeichneten Cautions Realberechtigungen. 5 Ach zeichniſſe s 


ö Verzeichniß f 
derjenigen Cautiones und Vermerke anderer Art, welche auf verſchiedenen Grundſtuͤcken im Hypothekenbuche des 
im Frankenſteiner Kreiſe belegenen Dorfe Stolz haften. 
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Des Grund ſtuͤcks 


Drei: | Beſitzet. 


Der wortlich aus dem Hypothekenbuche extrahlrte Vermerk. 


No. nung. 


1.1 Stolz Johann 1. Chriſtoph Saner bat die Vormundſchaft mit dem Gottfried Fiedler 
Bauergut Gottlieb über die Feldmüllee Friedrich ſchen 3 Kinder uͤbernommen und beträgt 
No. 1. Sauer. derſelben Vatertheil laut Erbvertrag nach Abſtattung der Altern verehelichten 

Tochter 1675 Thlr. Schl. 5 ſgr. 134 Heller, was auf der Muͤhle ſteht. 

Das Kirchenvorſteher⸗Amt hierſelbſt mit Johann George Reimann. 

Poſſeſſor Johann Friedrich Moſe iſt dem Bauer Chriſtoph Sauer ad 

No. 1. als Kirchenvorſteher adjungirt wo-den, mit Anfang des 1785. Jahr 

res. Eingetragen den öten März 1785. 

2. Johann Feiedrich Moſe ik unterm 25ſten Mai 1789. nebſt dem Frel⸗ 
gärtner Gottlieb Sauer zum Vormund der Gottfried Piet ſchſchen Er 
ben beſtellt worden, deren Vermögen nach Abzug der gerichtsamtlichen Koſten 
beifammen 64 Thlr. 21 fgr. 73 pl. beträgt, notirt ex deereto vom 21ſten 
October 1789. 0 ; 

1. David Wagner hat die Vormundſchaft mit Gottfried Urban über die 
Gottftied Teuberſchen 3 Kinder, deren Vermögen laut jüngfter Rechnung 

de anno 1771. = 318 Thlr. ſchl. 20 for, 134 Heller beträgt. 

Der Beſitzer Johann Kirchner hat die Curatel über feines Bruders 

Melchior Kirchner Vermögen mit dem Bruder Caspar Kirchner, wel 

ches laut juͤngſter Rechnung in 64 Thlr. ſchl. 7 ſgr. beſteht. 

2. Desgleichen die Curatel nebſt Gottlieb Reimann über des Schwagers 

Lindners, Kaiserlichen Feldwebels, Vermögen, fo den 25ſten Februar 


8 


No. 3. Gottlieb 
Huͤbner. 


8 25 Johann 
No. 12. Gottfried 


Kirchner. 
4. Freiſtelle Anton 1 
No. 13. Pohl. 


* 
— 


Bauergut | Johann | 


1773. betragen 150 Thlr. fehl. 


* 5 
5.] Bauergut] Johann 1. Chriſtoph Fiedler, Bauer, hat die Vormundſchaft uͤber des Hofegärt“ 
No. 20. George 


Gebauer. 


ner weiland Anton Franke nachgelaſſene 2 Kinder, Anna Roſina und 
Anna Regina, deren Peterna laut Erbvergleich vom 16ten October 1773, 
auf der Gaͤrtnerſtelle No. 6. haftend zuſammen 20 Thlr., ſchl. betꝛagend, 
Eingetragen den 16ten October 1773. 

6.] Ein Johann 


Bauergut | Friedrich 


j 22. Gabriel. 


1. Chriſtoph Rietig bat mit Chriſtoph Kliekert über die Melchior 
Rieti gſchen 2 Kinder Gottfried und Gottlieb die Vormundſchaft, deren 
Vermögen laut juͤngſter Rechnung d. d. 21ſten März 1771. in 81 Keple 
2 ſgr. beſtanden. 2 

2. Ferner über die Gottfried Muͤllerſchen 4 Kinder mit Johann George 
Reimann dem obern Bauer, deren Vermögen laut Rechnung vom 
21ſten Mär; 1771 in 661 Rthl. 15 far. beſtanden, und 

3. Mit dem Dreſchgaͤrtner Gottfried Fiedler über des Webers George 
Ottlob 2 Kinder, Suſanna und Anna Regina, deren Muttertheil auf dek 
väterlichen Stelle mit 51 Rthl. 6 ſgr. haftet. 


u 
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vn. 


No. 


ve 


10. 


11. 


14. 


15. 


16. 


Des Gtundſtuͤcks 


— 


Begeich⸗ N 
wi | Beſitzer 


2 


1. 


1. 


1 


1 


1 


— 
. 


Eine Johann 
Dreſch⸗ Gottlieb 
gärtners, | Tappert. 

ſtelle 
No. 26. 

Freiſtelle Johann 
No. 28.] Friedrich 
Reimann. 
Bauergut] Johann 
No. 30. ] Friedrich 
Gellrich. 
Bauergut] Johann 
No. 33, | Gottlob 
[Sta che. 
Dreſch⸗ Johann 
gärtners [George Earl 
ſtelle Friedrich und 
No. 34: Anna Eliſa⸗ 
£ beth, Ser I. 
ſchwiſter 
Herzig. 
Feeiſtele] Melchior 
No. 38. Gottlieb 
Brauner. 
Dreſch⸗ Jobann 
gaͤrtner⸗ Friedrich 
ſtelle [Lind ner. 
No. 44. 
Bauergut] Johann 
No, 45. Gottlieb 
Kirchner. 
Bauer⸗ Johann 
gut Gottfried 
No., 46. Thiel. 
Freiſtele Carl Gottlie 
No. 48. Froͤdrich. 


diesfaͤlligen Erbſonderungs⸗Protocolls 


Der wörtlich aus dem Hypothekenbuche extrahirte Vermerk, 
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Gottfried Gradel hat mit Gottfried Fiedler Oberhofgaͤrtner : die 
Curatel uͤber die Chriſtian Wei ſeſchen Kinder übernommen „deren Ver⸗ 
mögen laut letzterer Rechnung vom 26ſten Februar 1773. in 164 Rihl. 
6 ſgr. beſtanden; und 


Johann Friedrich Schmidt hat nebſt dem Bauen Johann Stegmann 
die Vormundſchaft über die Friedrich Stegman nn re kerze Ver⸗ 
mögen laut Erbvergleich in 66 Rthl. 28 ſgr. betragen. 

Gottfried Rei mann hat mit Gottfried Fiedler über die Johann 
George Klinkert ſchen Kinder die Vormundſchaft uͤbernommen, deren 
Vermögen 54 Rthl. 21 far. betrag“ hat. 2 
Gottlieb Stach e iſt Vormund der Bauer Gottlieb Klinker tſchen 
Kinder mit dem Bauer Gottlieb Winkler, notirt auf den Grund des 
d. d. Stolz den 14ten November 1789. 
et ex deereto de eodem. 

Köster hat die Vormundſchaft nebſt Melchior Petermann über bie 
Gottfried Peter mannſchen Kinder erſter Ehe, deren Materna auf der 
väterlichen Stelle im Betrage ber 16 Kehl, 24 ſgr. haftet, übernommen. 


Gorge Reimann, hat nebſt Caspar Gröſchel 
Caspar Groͤſch e lſche Tochter Anna Maria, 
Anno 1771. in 18 Rthl. 22 fgr. 6 pf. 


Der vormalige Beſitzer, 
die Curatel uͤber die Johann 
deren Vermögen laut Rechnung de 
beſtanden. ; 
Ferner uber die eigene Schweſter Anna Roflna, deren Vermoͤgen laut Rech⸗ 
nung de Anno 1771. in 32 Nthl. 16 for. 6 pf. betragen. : 

Laut Special, Prototol vom 28. Marz 1792, iſt Beſitzer Gottlieb Lindner 
zum Vormunde für die Anna Rofina Melitſchkin gerichtlich beſtelt und 
beftätige worden, welches daher Vigore Decreti vom 28. Marz 1792 
hiermit vermerkt worden iſt. 

Caspar Kirchner bat die Curatel mit ſeinem Bruder Johann Kirchner 
über den dritten Bruder fo unter le Noble Melchioe Kirchner deſſen Ver⸗ 
mögen laut jüngfter Rechnung de anno 1771, 51 Rtlr. 13 Sgr. betragen. 
Desgleichen mit dem Bauer Chriſtoph Rache über des abgelebten Hofe 
gartner Chriſtoph Thiels Kinder letzter Ehe Gottfried und Johann Caspar, 
deren * in 15 * 23 Sur, 6 betragen, 

Gottfried Herrmann hat mit dem Bauer siedrich Spitt ie Vor⸗ 
mundſchaft über die Gottfried Neumannſchen Alden. ee 


Der Befiger Frödeich hat nebſt Gottſeled Neumann die Curatel über 
die Melchior Muͤllerſchen zwei Kinder erfier Ehe, deten Vermögen laut 
Rechnung de anno 1771, in 18 Rihlr. 22 Sgr. 10 Pf. beſtanden. 

Der nachſolgende Poſſeſſoe Johann George Froͤdrich hat die Vormund⸗ 
ſchaft über des Bauers Gottlieb Winklers Kind Anna Roſina Winkler 
in erſter Ehe, deren ausgeſetztes Mucterrechttheil laut Erbvergleich 107 Rtte, 
26 Sg“. betragen, eingetragen den 4. November 1782. 


Des Srundftüds 
— — ——ſ n — — 


| Brikicr Der mörtlih aus dem Hppothekenbuche ertrahirre Ve⸗merk. 
5 m 985 Befitzer. x 
U 2 x 
* — — — — — — — — — — 
17. Bauergut]! Johann 1. Johann Gottſieb Winkler iſt mit dem Bauer Gottlieb Rache Vormund 
No. 49.] Gottlieb der Bauer Gottlieb Klinker tſchen Minorennen, welches auf den Grund 


Winkler. des Klinker tſchen Erbfonderungs Protokolls d. d. Stolz den 14. No⸗ 
b ; vember 1789, ex deereto de eodem notirt worden. 
18. 1 Bauergut | Johann 1. Gottfried Herrmann bat nebſt dem Freihänsler Gottlieb Kirchne! 
No, 50. Gottlob die Vormund ſchaft Über wailand Chriſtoph Thiele geweſenen Hofegaͤrtnets 
Herrmann 4 Kinder erſter Ehe vom 25. Juni 1773. 4 
Frelſtelle | Anna Noſinaf 1. Der ehemalise Beſitzer Chriſtoph Sauer bat nebft Johann George B o c. 
No. 52. verwittw. dem Bauer Auszuͤgler die Vormundſchaft über, die Thriſtoph Grade lſchen 
Piet ſch Kinder, deren Vermögen laut jüngſter Rechnung de anno 1771 in 65 Nile, 
geb. Stez⸗ 18 Sg⸗. 2 Pf. beſtanden. : ö 
mann. 2. Gottlieb Sauer if nebſt dem Bauer Gottfried Moſe unterm 25. Ma 
1789 zum VBormunde der Gottfried Pie tſchen Erben geſtellt wo den, deren 
Vermögen ach Abzug der gerichtsamtlichen Sporteln beifammen 51 Rıhle 
27 Sar. 73 Pf. bet-änt und wovon jeder Curandin die Hälfte mit 25 Ne 
28 Sze 9% gehört. Noti-t ex deereto vom 21. Oktober 1789. 
Beſage Erbſonderungs Protokoll d. d. Stolz den 11. Januar 1793, And 
dem Bauer Johann Chriſtoph Sauer und der Freigärtner Gottlieb Sauer 
den Bauer Johann Friedrich Kirchnerſchen 3 minorennen Kindern erſter 
Ehe zu Vormündern gerichtlich beſtellt und beſtätigt worden, was anhere 


10 


. Vigore Decreti vom 16. Januar 1793 hiermit vermerkt worden. R 
Bauergut! Johann 1. Der Beſitzer Riedel hat allein die Vormundſchaft über feinen Bruder 
No. 55. Heinrich Melchior Gottlieb Riedel Kreutzburgſchen Kreis-Dragoner, deſſen Vermögen 
Riedel. laut jüngſter Rechnung de anno 1771, in 79 Rihlr. 1 Sg 11 Pf. be 
ſtanden. 


Bauergut | Johann | 1. Hans Heinrich Dierich bat die Vormundſchaft über den Gottlieb Frödeich 


No. 57. Siegmund und feine, Halb-Geſchwiſter die Pud iſchen 2 Kinder nebſt dem Melchior 
. Dierich. Hochſattel. 4 

22 Bauergut | Johann 1. Johann Stegmann hat die Vormundechaft Aber die Friedrich Steg“ 
No. 58. Heinrich man nſche 4 Kinder mit dem Häusler und Weber Johann Friedrich 


Stegmann Schmidt deren Vermögen laut Erbvergleich d. d. 17. September 1772. 

in 66 Rthlr. 28 Sgr. beſtanden. 

Bauergut Anton 1. Gottfried Berger hat die Kuratel mit Friedrich Volkmer, Hofegaͤrtner, 

No. 63. Böhm. über die Theodor Fel ſi ſchen Kinder, deren Vermögen laut juͤngſter Rech⸗ 

a nung d anno 1771 in 165 Rthlr. 27 Sgr. 5 Pf. beſtanden. 

Bauergut | Anna Ellſa⸗ Poſſeſſor Titſchert Hat nebſt Johann George Laufer die Vormundſchaft 

No. 4 beth Tit⸗ über die nachgebllebenen Schu alk eſchen jüngeren 3 Kinder, deren Vater 
chert, geb. thell laut Erbs Rezeß zuſammen 53 Rthlr. 2 Sgr. beträgt, eingetragen 
uchs, und den 24. Januar 1774. s 


— 
* 


ihre 6 Kinder / n - ü 

Geſchwiſter 2. Cautlon für den Niederhof Vieh Paͤchter Gottfried Titſchert mit dem 

Titſchert. Poſſeſſor des Gutes No. 10 auf 60 Riir, eingetragen den 24. Novbr. 179% 
Bauergut Joh. Gottlieb 1. Gottfried Urban hat nebſt David Wagner dem bleſigen Bauer die Cw 
No. 65. Urban. ratel über die Gottfried Teuber ſchen Kinder, deren Vermögen laut juͤngſter 
N Rechnung de anno 1771, 255 Rthlr. 2 Sgr. I Pf. betragen. 
Freigärt-] Johann 1. Johann En Müffig hat nebſt dem Freigärtner Johann George 
nerſtelle Gottlob Reimann, die Curatel Über des letzteren Schweſter Anna Roſſna Res 
No. 72. | Rletig. mann, deren Vermögen laut Rechnung vom 12. Februar 1774 in 35 Nil“ 

23 Sgr. 5 Pf. beſtanden. N 
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Des Grundſruͤckes 
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No.] Bereich 


nung 


N. gern 


0. 74. Gottlieb 


gärtner⸗ 
ſtelle 
No. 88. 
Dreſch⸗ 
ga tner⸗ 
ſtelle 
No. 89. 


3 


Bauerqut 
No. 95. 


Dreſch⸗ 
gärtner⸗ 
ſt/ lle 
No. 102. 
Auenbaus 
No. 112. 


Dreſch⸗ 
gaͤrtner⸗ 


36 
® | ſtelle 
No. 113. 


. Johann 


| Beſttzer. 
Johann 


Sauen 


Gottlieb 
Sauee. 


Earl Friedr. 
Sauer. 
Sodann 
Gottfried 
Schmidt. 


Johann 
Gottfried 


Pietſch. 


Johann 
Gottlod 
Mae l3 1g. 


— 


Jodann 


8 tedrıch 


Berger. 
1 


Johann 
Friedrich 


Schneider 


Johann 
Friedrich 
Schmidt. 

Johann 
Gottlieb 
Dierich. 


| 
| 


1. 


1 


ſiſche 3 Söhne, 


Cas par 


aber den Soldaten Jobann 
Rech nung de anno 1774, 


— 42637 


Der wörtlich aus dem Hypothekenbuche ertrahirte Vermerk; 


b PRICE SITE" TEERUENRT are TI TREE TEE FREE 
Jodann Chriſtopd Sauer junior hat die Cutatel über die nachgelaſſrnen 
Anna Maria, Johann, 


Friedrich Kurchnerſchen 5 Kinder, Suſanna, Gottfried, 

Friedrich und Regina Kirchner vom 15. Mai 1774, deren Vaterrechtstheil 
auf dem Gute haftet mit 416 Rtbir. was eodem eingetragen worden. 
Beſage Erbſonderungs Protokoll d. d. Stolz den 11. Januar 1793 find 
der Bauer Johann Chriſtonh Sauer und der Freigärtuner Gottlieb Sauer, 
den Bauer Johann Friedrich Kitrlchnerſchen 3 minorennen Kindern erſter 
Ebe zu Vormündern gerichtlich beſtellt und beſtaͤtiget worden, wannenherd 
Vigore Deereti den 16. Imuar 1793 ſolches hiermit vermerkt worden iſt. 
Caspar Sauer hat nebst dem Auszügler Melchior Sauer die Curatel über 
des Bauer George Sauer 3 Kinder erfier Ehe, deren ausgeliehenes Muss 
terrechttheil laut juͤngſter Rechnung de anno 1771, 89 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


betragen. a 
Gottfried 22 © hat unt Chriſtoph Sauer das Kirchen ⸗Vorſteher / Amt 


vom 8. Mai 1773 


Melchior Peter mann hat nebſt dem Bauer Caspar Thiel die Curatel 


George Peterẽůmann, deſſen Vermögen laut 
44 Nihlr. 26 Sg.. 1 Pf. betragen. 


Melchlor Schneider hat nebſt dem Bauer Friedrich Titscher! die Vor⸗ 
mundſchaft Aber wailand Anna Maria Rletigen 5 Kinder, Vermögen das 
beſage Inventarſi vom 17. Februar 1773, 599 Rthlr. 3 Pf. betragen. 


Melzig bat nebſt Gotifried Thiel die Vormundſchaft über die Johann 
George Glaſer iſchen Schmiede⸗Kinder deren Vermögen laut juͤngſter Rech⸗ 
nung de anno 1771, 177 Kehle. 7 Sgr. 9 Pf. betragen. 

Beſitzer Johann Gottfried Melzig iſt nebſt dem Schmidt Johann Chri⸗ 
ſtoph Glaſer No. 5, Vormund der Gottf tied Thie lſchen Kinder, deren 
Verwoͤgen in 192 Kthlr. 18 Sgr. 13 Pf. beſteht, wovon deren 5 juͤngſten 
140 Rthle. 6 Sgr., denen 3 ͤlteſten Kindern aber 52 Rthlr. 12 Sgr. 
14 Pf. competiren, welches auf den Grund des Erblonderungs Protokolls 
vom 30. September 8. Vigore Decreti vom 19 November 1791, hiermit 
gehörig vermerkt worden. 8 

Dantel Reimann dat nebſt Friedrich Klinkert die Vormundſchaft über 
die Johann George Reim annſchen Kinder erſter Ehe, deren mütterliches, 


und großmütterliches Erbtheil laut jüngfer Rechnung de anno 1771, bei⸗ 


Kepler. 2 Pf. betragen. 
nebſt Gottfried Berger die Euratel über die Theodor Fel⸗ 


deren Vermögen laut jüngfter Rechnung de anno 1771, 
165 Rıhlır 27 Sgr. 5 Pf. betragen. ö 


Groͤſchel hat nebſt dem Freigärtner Hans George Reimann, 
die Curatel uber feine Schweſter Maria Groͤſcheln, deren Vor mögen laut 
jüngfter Rechnung de anno 1771, in 18 Nthlr. 22 Sor. 6 Pf. beſtanden. 
Gottfried Siedler bat nebſt dem Freigärtner Bauer Gottfried Weiß, 
die Vormundſchaft aber Chriſtian Weißſche Kinder, deren Vermögen lant 
Rechnung de anno 1772, 161 Rißle. 22 Sgr. 6 Pf. betragen. 


ſammen 164 
Volkmer hat 
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Des Grundſtuͤcks a f | 
Bereich Der woͤrtlich aus dem Hppothekenbuche ertrahirte Vermerk. 
a. en J Beſitzer. r 
i | 5 2 
ö 2. Idem mit dem Bauer Chriſtoph Rletig über George Ortels Geeigärtnerd 
; 2 Kinder Sufanna und Anna Regina, deren Vermögen auf der Varerftel 
mit 51 Nehle. 6 Sgr. haſtet. ; 
37, Freiſtelle | Gottfried 1. Der ehemalige Beſitzer Gottlieb Reimann hat nebſt Johann Klech n! 
No. 114.] Tiepold. dem Freigärtner die Curatel über Gottlob Lind ners K. K. Feldwebels Vel 


mögen welches den 25. Februar 1773, 120 Kthlr. betragen. 1 

2. Ferner nebſt Johann Chriſtoph Sauer geweſenen Gerichts ⸗Scholzen, 
Curatel über die nachgebliebenen Franz Mater nſche Kinder vom 12. Jun 
777 


1777. 

38.] Bauergut Carl 440 Rthle., welche vermöge der unterm 19. Oktober 1810 gerichtlich aM 
No. 87. | Siegmund gelegten und aub dato 30. ejusdem mensis et anni approbirten 
Dierich. ſonderung, von denen für die beiden Johann Gottfried Sau erſchen min 
rennen Kinder, Namens Johann Gottfried und Johann Gottlieb auf 680 Ri 

10 Sgr. beſtimmten väterlichen Erbgelder anhero eingetragen worden; 


über welche ſowohl die Schuld und Hypotheken, Inſtrumente, als auch die Quittungen der ihrem Leben und 
Aufenthalt nach unbekannten Cautlons⸗ Berechtigten fehlen, fo wie auch das Aufgebot des in der vor ſtehen 
Nachweiſung sub No. 38 näher bezeichnete Hypotheken ⸗Inſttument verfügt worden. Es werder daher die vol 
gedachten und unbekannten Cautlons- Berechtigten, deren etwanige zurücgelaffene Erben und Erbnehmer un 
die unbekannten Inhaber der vo: gedachten verloren gegangenen Hypotheken Inſtrumente, deren Erben, Eeffionarit 
als auch diejenigen, welche an bie abhanden gekommenen Hypotheken, Inſtrumente und die dadurch beſagte Schuld 
poſt Anſpruch zu machen haben, hlermit vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 5 
den 25fen Januar 1836 Vormittags 9 uhr, in der Gerichts, Kanzlei des unte“ 
zeichneten Getichts, 
anberaumten Termine, oder in deffen Negiftratur ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, widrigenfalls die mehr" 
dachten unbekannten Cautlons Real- Berechtigten, deren Erben, Eeffionarien oder diejenigen, die in ihre Rechte 
getreten ſind, als auch diejenigen, welche an die gedachten abhanden gekommenen Inſttumente und die daduf 
beſagten Cantons, und resp. Schuldpoſten Anſpruch zu machen haben, mit ihren Anſprüchen an die verpfän' 
deten Grunbſtuͤcke präkludire und deßhalb mit einem ewigen Stilſchweigen belegt werden, auch dle abhanden 
gekommenen bezogenen Hypotheken Inſtrumente für nichtig eiklärt und biernaͤchſt die Loͤſchung aller Poſten IM 
Hypotheken Buche erfolgen wird. i 
Den auswärtigen Intereſſenten werben bei etwaniger Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz ⸗-Commiſiarien 
Rueppel hieſelbſt und Kanther zu Nimptſch in Vorſchlag gebracht. 
Frankenſtein den 11. September 1835. 
Das Gerichts Amt der Standeshertſchaft Muͤnſterberg, Frankenſtein und der Hetrrſchaft Stolz⸗ 


A ucti ons ⸗ A nze ig e. Eine ſchoͤn conſtruirte Pariſer Pedalharſe iſt billig 


F i i U, 
Montag den 28ſten d. M. Vormittags — — 3 beim Ju 


von 9 Uhr an werde ich Schweidnitzer Ein leichter neuer balbgedeckter Relſtwagen mit eiſernen 
Thor Gartenſtraße No. 19 einige gute Achſen, dauerhaft gebaut, nebſt mehreren andern Sor, 
moderne Meubles und diverſe Küchenge Pan Basen feden zu biligem Preife zum Beke 
; merei Mo. 15. 

raͤthe verſteigern. 


e wehre 


Jagd g 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. Sußler Fabrik, in vorzuͤglicher Güte und Bauart, et“ 


hielt neuerdings und empfiehlt als ſehr beuchtungswerth 


. RE A 
39 e EEE e eee ellenberg, in Oels. 


85 Saamen⸗Roggen⸗Verkauf. 


Her - Wien 
Das Dominlum Allerheiligen bet. Oele, verkauft 32 Roth und Schwarzwild If angekommen und wi 


28 

28 verkauft von Keule und Ruͤcken a Pfd. 4 Sgr., a 
Roggen. : 2 

BR RIM HERREN. dem Kränzelmarkt bei dem Wildprethändler Mülle 


| 


Literariſche Anzeige 
Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg if fo 
wen erſchienen und in G. P. Aderholz Buch⸗ 
Leedlung in Breslau (Ring, und Kraͤnzelmarkt⸗ 
e) zu haben: 2 
Handbuch der Seuchen und anſteckenden 
IR Krankheiten der Hausthiere, 
it beſonderer Beruͤckſichtigung der dabei noͤthigen pro⸗ 
plaktiſchen und polizeilichen Vorkehrungen. Bear⸗ 
beitet von F. X: Körber gr. 8 
Preis 1 Rthlr. 15 Sor. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo. eben erſchie⸗ 
den und in G. P. Aderholz Buch handlung in 
stau, A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff 

n Oels zu haben: f 


Gemeinfaßliches Lehrbuch der Mechanik. 
dur Baumeiſter, Fabrikbeſißer, Maſchinenbauer, ſo wie 
ie Gewerb Schulen, Bau- Handwerker und Dilet⸗ 
Ri 7 tanten überhaupt. 
Von Capitain Heinrich Kater und D. Lardner. 
Aus dem Engliſchen. 
Mit 16 Tafeln Abbildungen. 
e Preis 1 Rthle. 15 Sgr. 
anne Handbuch 
es 
Chauſſee⸗ Baues 


und Anleitung zur Veranſchlagung deſſelben. 
Von J. L. Wedeke. 

Mit ſechezehn großen Tafeln Abbildungen. 
Preis 2 Rthlr. 25 Sgr. 


gr. 8. 


gr. 8. 


— —— — — — 
Bei C. Leuchs und Comp. in Nürnberg iſt fo 
pen erfchienen und bei G. P. Aderholz in Dress 


ou (Ring: und Kränzelmarkt,Ede) zu haben: 
3 Der : : 
Stärsmehl- Fabrifant, 
oder ; 
vollftändige Anleitung 


| zur 

Bereitung des Stärfmehls und des Haar⸗ 

uders aus Getreide, Kartoffeln und andern 
Pflanzenkoͤrpern. 


it 
Angabe der dazu noͤthigen Vorrichtungen. 
b 


o n 
o h. Carl Leuchs, ’ 

Nute 570885 gelehrten Geſellſchaften. 

Mit 1 Steindrucktafel und 8 Holzſchnit ten. 

Preis 25 Sgr. 

Dieſes Werk beſchreibt dieſen wahrhaft zeitte⸗ 

den Fabrikatlonszweig, der in jeder Oekonomie eins 
defuͤhrt werden ſollte und uberall mit großem Gewinn 
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betrieben werden kann, ausfuhrlich, gruͤndlich und mit 
weſentlichen Verbeſſerungen. Zugleich enthält es 21 Be, 
nutzungsarten des Stärfmehls, von denen mehrere An, 
laß zu neuen vortheilhaften Fabrikationen geben konnen. 
Dei J. Rietmeyer in Regensburg iſt erfchienen 
und in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 
Das lieblichſte Geſchenk für Damen. 
Eine Auswahl der beliebteſten Walzer von Strauß, Lanner, 
Hummel, Fahrbach, Morelly ꝛc, 
für das Pianoforte eingerichtet. 
10te Lieferung, 
enthält Carnevalsſpenden und Souvenir de Baden von 
Sttauß; Monuments, und Dampfwalzer von Lanner ꝛc. 
Preis 15 Sgr. ; 


Bibliothek für Quartettſäͤnger, 
Sammlung neuer mehrſtimmiger Original, Geſaͤnge. 
11te und 12te Lieferung, 
enthält: No. 29) Die Kunſt zu Füßen, von Eiſenhofer. 
30) Kriegerchor aus Ferdinand Cortez. 31) Nachtge⸗ 
ſang, von Gackſtatter. 32) Geſellſchaftslied der Deut, 
ſchen, von Eiſenhofer. 33) Chor aus Tancred. 
Preis jeder Lieferung 10 Sgr. 

So eden iſt bei Klinkicht und Sohn in Meißen 
erfchienen und in G. P. Aderholz Buchhandlung in 
Sreslau (Ring, und Kränzelmarkt Ecke) zu baden: 
Bekanntmachung eines uͤberaus maͤch⸗ 

tigen Heilmittels gegen Gicht, 
gegen die hartnaͤckigſten Drüfenverhärtungen 
und chroniſchen Unterleibsuͤbel, 
welche die weiblichen Bruͤſte, die Bauchſpeſcheldruͤſe, 
das Gekroͤſe, die Leber, die Milz, die Ovarien, die 
Gebaͤrmutter ꝛc. betreffen, von A. F. Fiſcher. 
geh. Preis 27 Sar. 
Musikalien - Anzeige. 

Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Musikalien- 
und Kunsthandlung am Ringe No. 52, ist zu 
haben: 

a, 
Sammlung deutscher, österreichischer, schweize- 
rischer, französischer, englischer, schottischer, 
spanischer, portugiesischer, brasilianischer, italie- 
nischer, holländischer, schwediseher, dänischer, 
russischer, polnischer, littauischer, finnischer etc. 

. Volkslieder: 
in ihren ursprünglichen Melodien mit Clavierbe- 
gleitung und unterlegter deutscher Uebersetzung, 

herausgegeben von 
O. L. B. W OI If f. 
14 Hefte. 7 Rtlr. 15 Sgr 

Heute, Freitag den Zöften September, werde ich 
bei mir eine Parthie Federvieh ausſchleben laſſen und 
Karpfen zum Abendeſſen geben, wozu ergebenft elnladet 

. Riegel, zu Rothkretſcham. 


Eu eh ee ur 


Bei Bechtold et Hartje in Berlin ist 80 
eben erschienen und bei F. E. C. Leuekart, 
Buch- Musikalien- und Kunsthandlung am Ringe 

No. 52, für 25 Sgr. zu haben: N 

Kalischer Lustlager - Galopp 


für Pianoforte, 
von L. Lehmann, 


So eben ist im Verlage von 


WERE 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau 


(Albrechts - Strasse No. 53) 
erschienen und daselbst zu haben: 
„„ ee a OR es 
Sammlung leicht ausführbarer Cantaten und Kir- 
chenstücke für den sonn- und festtäglichen Got- 
tesdienst, IIIs Heft, enthaltend: 
Halleluja 
vierstimmiger Chor mit Orchester - Begleitung, 
von 
Ign. Ritter von Seyfried. 
Partitur. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


E Wobhnungs⸗Veraͤnderungs⸗Anzeige. FU 
Da ich Termino Michaeli d. J. meine zeitberige 
Wohnung an der Hirſchbrucke, Altbuͤßerſtraße No. 1, 
verlaſſe und vom 3. October ab auf der Biſchofsgaſſe 
in No. 7, zur goldnen Sonne genannt, wohnen 
werde, fo habe ich allen meinen treu gedliebenen reſp. 
Kunden ſolches hiermit ganz ergebenſt anzeigen und 
mich ihren ſe neren geneigten Aufträgen beſtens empfeh⸗ 
len wollen. Breslau den 25. September 1835. 

C. Ludwig, Scdornſteinfegenmeiſter. 

Feuer werks. Anzeige ö 
Auf das allgemeine Verlangen meiner geehrten Gaͤſte, 
noch ein Feuerwerk zu geben, zeige ich hiermit eigebenſt 
an daß es heut den 25ſten im Prinz von Preußen am 

Lehmdamm, abgebrannt werden wird. 
\ Cal Schneider 


Friſchen fetten geräucherten 
Lachs 


Bricken und neue Holl. Vollheringe, erhielt und oferiit 
Carl Fr. Praͤtorius, 


Neumarkt, und Catharinenſt-aßen- Ecke No. 12, 


Reiſegele gen hel: 
nach Warſchau bis zu dem 1. October, zu erfragen in 
der CatharinenEcke am Neumax tt. 


Karpffiſche 
nd von heut an jeden Freitag im Koffeehauſe 


gittenthal zu haben, wozu ergebenſt einladet 
a 5 Gebauer. 


Ein Lehrling zur Pharmacie 
für eine Apotheke einer größeren Stadt wird bald 
ceſucht. Näheres beim Vuchhalter Müller, Herren! 
Straße Nro. 20. 


Heut Mita; zwiſchen 11 und 12 Uhr iſt auf den 
Wege von der eiſernen Brucke uͤber die Promenade, 
Antonien: und Carlsſtraße bis auf den Blücher platz eine 
Venetianiſche goldene Kette verlohren worden. Del 
Finder derſelben erhält bei ihrer Abgabe Ring No. 
zwei Stiegen hoch, eine angemeffene Belohnung. 

Breslau, den 24. September 1835. 


84 . 12 

u den 3 Bergen: Hr. Graf v. Schweinitz, von Ste 

pbansdorf; Hr. Fromhold, Gutsbeſ., von 225 32 Ka“ 
vold, Kaufm., von maltſch; Hr. Drogand, Kaufmann, ves 

Neumarkt. — In der goldnen Gans: Hr. v. Rauch 

Oberſtlieutenant, Hr. v. le Blane, Lieutenant, beide von Ber 

lin; Hr. Graf v. Zedlig, Kammerherr, von Roſenthal; Ot. 

Graf b. Zedliz, Lon Zuülgendorf; Hr. Graf v. Zedlitz, von 

Teichenau; Hr. Zennig, Kaufm., von Reichenbach; Hr. Gru 

ner, Kaufmann, von Hirſchberg; Hr. v. Wrochem, Juſtii“ 
Commiſſ., von Berlin; Hr. v. Lewiecki, K. K. Guberniälrath⸗ 
aus Gallizien. — Im gold. Schwerdt: Hr. de Marche, 


zn Br 


Major, von Croſſen; Hr. Haaſe, Kaufm, von Magdeburg. 


2 5 
Im blauen Hir ſch: Freu Gräfin v. Riwuska, von Kiow! 
Hr. v. Helwich, aus Nußlonds Hr. Baron v. Türnitz, oon 
Naſelwitz: Hr. Schor, Lieutenant, von Jordansmühl; HP 
Doras, Eaffirer, von Reichenbach. — Im goldnen Baum: 
Hr. v. Roͤdiget, von St:iefe; Frau Forſt Inſpector Geduhn, 
von Biieg. — Im deutſchen Haufe: Hr. Baron vos 
Wrangel, Ruſſiſcher Oberſt, Hr. Graf v. Rehbinder, Liente⸗ 
ant, beide von Kaliſch. — Im Rauteukran z: Ak 


Glixelli, Handelsmann, ven Lemberg; Frau Kaufm. Schaf 


nogel, von Berdyezow; Hr. Hoffmann, Gutsbefiger, von 
Nieder⸗Glaͤſersdorf; Hr. v. Lempicki, aus Polen; Sr. Schlin . 
Gutsbeſ, von Maſſelwis; Hr. Zedler, Gutsbeſ., von Seifer 
dorf; Hr. Hoͤpſtein, Kaufm., von Leipzig; Hr. Beck, Kaufm., 
von Schweidnitz. — Im großen Chriſtoph: Hr. Rothe, 
Kaufm., bon Neiſſe; Hr. Hildebrand, Rendant, von Brieg; 
In der Fechtſchule: Hr. Jorower, Kaufmann, don 
ublin; Hr. Weirreb, Kaufm., von Sandomir; Hr. Diefer⸗ 
hauſen, Kaufm, von Staſchow; Hr. Singer, Kaufm., von 
Konsky. — Im goldnen Hit ſchel: Hr. Honig feld, 
Hr. Bergſtein, Keufleute, von Rieszow. — Im Privat“ 
Logis Pert von Loiewsti, Riteweiſter vom zwelten 
UhlanenRegimene, von Neffe, Gartenſtroße No. 16; 
Hr. Traube, Partikülter, von Toſt, Blüͤcherplatz No. 43 Hr. 
Bornemann, Gefaugnen⸗Inſpeetor, ven Jauer, Oderſtraße 
No. 17; Hr. Büren o. Dppen, Nartikuſter, von Maltſch⸗ 


Ring No. 11; Hr. Dreher, Kaufmann, von Stettin, Jun“ 


kernſtraße No, 34. 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 24. September 1835. 


28 Hoͤchſter: Mittler Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. 8 Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. » M 
Roggen = Athle. 26 Sgr. = f. — - Rthlr. 25 Sgr.. Pf. — ⸗Athlr 24 Sgr. „ Pf. 
Gerſte „ Rthlr. 22 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. 9 Pf. — ⸗Athlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
Hafer = Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — + Rtbir 15 Sgr. 3 Pf. — Rthlr. 15 Sgr. Pf, 
8 2 


i Diese Zeitung erfeheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Withelm Gottlieh Karn ſchen Buchhandlung zund iſt auch auß allen Königlichen Poſtämlern zu haben. 
Kaepacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


